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IirkiwmnilllilrilM 
mit dem unvergleichlichen Lon E h a n e y. 
folgt: „Dolore», die Luftbraut", ein ergötz, 
liches Seebadluftspiel mit Alfons F r Y -
land und Wera Werontna. 7706 

Der franzöflsche kommu-
nlftlfche Abg. Dorlot 

der im Auftrage der Kommunistischen Inter­
nationale in Kanton, Hankau und Schanghai 
agktiert und die Loslösung Jndochl<?<lS vom 
französischen Protektorat propagiert hatte, ist 
wieder in Parts aufgetaucht und hat im 
Cirque de Paris gespwchen. Sein überrasck>en 
des Wioderaustveten im politischen Leben der 
französischen Hauptstadt hat großes Aufsehen 
erregt. 

Mlch«v»IImIiiIIlek 
Schwel 

der sich jetzt bei den Kausleuten wegen feiner 
Erhöhung der Porteqebiihrm allgemeiner 

Beliebtheit erfreut. 

Börsenberichte 
Zürich, S5. Juni. (Vormittak^skurie.) Veo. 

grab 9.13London 25.23 ,̂ 'ikeivtier! 
^l9 ftwf achtel, Paris 20.35. Mtdilnnd 
Berlin 123.12, Wien 73.10. Prag 15.30^. 
Bukarest 8.10, Budapest 90.Ü5, Sofia 3.76, 
Warschau 56. 

Spaltung der Radikalen 
Regiemng und Äentrum gegen die VaZit-

Gruppe einig geworben 
o. B e o g r a d. 25. Juni. Die Aufmerk­

samkeit der politifl̂ n Kreise ist hauptsüch. 
lich auf die BespreWngen zwischen r̂ S!e. 
gierung und dem radikalen Zentrum gerich­
tet, es hat jedoch de« Anschein, dah die Ver­
handlungen zu keinem Srsolge slihren wer­
de«. Im Laufe der gestrigen Besprechungen, 
welche zwischen dem Ministerpräsidenten und 
Herrn Uzunovi 6 durch Vermittlung des 
gewesenen? Vorsitzenden des radikalen KlubS, 
Jlija M i h a j l o » i 6, geführt wurden, 
fühlten zu keinem positiven Ergebnis. Herr 
BukiöeviS lehnte die '̂ ^orderung des 
Zentrums nach einer Umbildung der Regie, 
rung ab, was insbesondere die Ernennung 
des Herrn Bclja PoPovi 6 zum Minister 
ohne Portesetkille bestätigt. Die Ernennung 
ist aber andererfeitS auch gegen die PaSî . 
Gruppe gerichtet, da dieser Minister zum 
Gegenkandidaten der Regierung gegen den 
P a S i ^ - K a n d i d a t e «  N a s t a S  P e t r o v i ö i n  
Iagodina bestimmt ist. ? r̂ Hauptkampf 
wird zwischen der Regierung und dem radi. 
kalen Zentrum einerseits und der PaSic^grup. 
pe andererseits qeführt. Allem Anfchew nach 
wird es zwischen dem Zentrum und dem Ka­
binett zu einem Kompromiß dah!« kommen, 
daß beide Gruppen die gegenseitigen Kandi­
daten unterstützen werden. 
In den Reihen der Pasis-Leute wird her­

vorgehoben, daß die Spaltung der radlkal-'n 
Partei nnnmel̂ r zur Tat geworden ist. Sie 
betonen, daß sie alles unternehmen werden, 
NM den Ansturm der Regierung auf i!jre 
Gruppe abzuweisen und nerlnssen sich auf ih­
ren Einfluß un/er den WWern. 

Der Vollzugsausschuß der radikalen Par-
tei. in welchem ausschließlich nur Pazi<zsente 
sitzen, wähltt zn seinem Obmann den Skup, 

schtinapräsidenten L r i f? o v i 6 und be­
riet auf seiner gestrigen Nachmittagssitzung 
über zahlreich« Befchwerden der Landbevöl­
kerung über das ungefetzliche Borgehen der 
Polizeibehörden ihren Kandidaten gegen­
über. 
In allen Klubs finden, fo '̂'-e Abgeord 

neten noch in der Residenz venvise»». 
renzen und Beratungen über die Wahlvor­
bereitungen statt. 

o. B e o q r a d, 25. Juni. Das KönigS-
paar reist !̂ te abends mittels Hofzuges 
nach Bled, wo es den Sommer verbringen 
wird. 

o. B e o g r a d, 25. Juni. Der Haupiaus-
fchuß der Landwirtepartei hielt gestern abend 
eine Sitzung ab, in welcher der Beschlus; ge. 
faßt wurde, daß die Partei bei den Skup-
schtinawohlen überall selbständig auftritt. 

d. B e o g r a d, 25. Juni. Der Minister­
rat trat gestern abends zu einer Sitzung zu-
fammen, in der verschiedene Ressortsragen 
zur Beratnni standen. So erhielt u. a. der 
Berkehrsminister die Ermächtigung, die Be­
sprechungen mit der amerikanischen Bank­
gruppe Ulemi u. Co., die seinerzeit dos An­
gebot zum Bau der Adriabahn und der Aus-
gestaltung der Häsen gestellt hatte, abzubre­
chen. da die gestellten Bedingungen unan­
nehmbar feien Ferner wurde der Finanzmi-
nifter ermächtigt, nach Polen 1,8W M kg. 
Tabak zum Preise von 70.5VV.V00 Dinar 
auszuführen. 

d. V e o g r a d, 25. Juni. Das Innen-
Ministerium hat auf Grund der ErmäM-
gung des Z înan^gesetzes die Neuw.Men kür 
die Landgemeinden in Kroatien und Sla­
wonien für den 25. September l. I. ausge. 
schrieben. 
«»«»»»»« 

licher Antrittsaudlenz empfangen und des­
sen Beglaubigungsschreiben entgegengenom­
men. Nach seiner Audienz ging der Gesandte 
zum Grabe des unbekannten Soldaten unb 
legte am Sockel einen prachtvollen Kranz nie 
der. Die Presse bringt aus diese« Anlaste 
längere Artikel, worin sie die Notwendigkeit 
noch engerer Mitarbeit zwischen den beideq 
Schwesteruationen betont. 

Wal̂ Ivorbereltung en 
o. B e o g r a d, 25. Juni. Das Amtsblatt 

oerössentlicht heute die Beschlüsse des Haupt-
wal)lausschusses über die Einteilung des 
Staates in WaWreise und -Bezirke sowie 
die ^Festsetzung der Zahl der Abgeordneten­
mandate. So entfallen ans den Wahlkreis 
Maribo r—E e l j e mit 5V5.K49 Ein­
wohnern (nach der Volkszählung im Jahre 
191V) 15, auf den Walzlkreis L j u b l j a. 
n a—N ovomestomit 421.791 Einwoh­
nern 1V und auf die S t a d t L j u b l j a-
n a mit Spodnja SiLka mit 45.63V Einwoh­
nern e i n Mandat. 

Vor Neuwahlen in die 
Ljubllanaer Handels­

kammer 
o. B e o g r a d, 25. Juni. Der Stadts­

rat zog in seiner gestrigen Sitzung die Be­
schwerde gegen die Entscheidung des Handels 
Ministers beziiglich der im Herbst o. I. er­
folgten Auflösung der ncugewählten Han­
dels-. Gewerbe- und Jndustriekammer in 
Ljubljana, die noch gar nicht zusammen, 
getreten ist, in Verhandlung. Der Staatsrat 
bestätigte die Entscheidung des HandelSmini 
sters und sprach somit auS, daß die Auslö­
sung der Handelskammer berechtigt war. 
Der Staatsrat sprach sich jedoch gleichzeitig 

dasür aus» daß der Handelsminister nach 
den bestehenden Gesetzen nicht berechtigt 
war» an die Spitze der Kamnier einen Kom­
missär bezw. deffen Stellvertreter zu stallen. 
Die Folge dieses Standpunktes des Staats­
rates ist, daß bis zu den Reuwahlen die 
Agenden der Handelskammer die früheren 
Funktionäre zu versehen haben. 

Novit unb Gübsekbien 
o. B e o g r a d, 25. Juni. Nachrichten 

aus Debar zufolge kam es gestern auch dort 
zu ähnlichen Demonstrationen gegen Anhän­
ger der Nadi<zpartei wie vorigen Tonntag 
in Skoplje. Abg. Paul R a d i und Baron 
Schwege?, welche die Wahlkampagne der 
Partei in Südserbien leiten, wurden von r̂ 
Menge ausgepfiffen und es fehlte nicht viel, 
daß sie tatfiichlich angegriffen worden wären. 
Die Polizei lehnte jeden ab» sodaf; die 
Emissäre unverzüglich Debar verlassen muß­
ten. Die Nadiöpartei leate deshalb bei der 
Regierung scharfen Protest ein und fordert 
der Gewährleistung der Bersammlungssrei-
heit in Südserbien auch für ihre Partei. 

Jugoslawien unb Volen 
d. W a r s ch a u 25. Juni. Der Präsident 

der Republik ljat den neuen jugoslawischen 
Gesandten Miljutin Jovanovi«!iu ieier 

Auwebung bes 
Mieterschutzes 

d. B e o g r a d, 25. Juni. Die „Politika  ̂
erfährt von feiten des Ministeriums für So­
zialpolitik, daß über eine Verlängerung des 
Mieterschutzgesetzes noch kein Beschluß ge­
faßt worden ist. Der Minister habe bisher 
keinerlei Erklärung über eine eventuelle ver 
längerung des Gesetzes über den l. Novem­
ber hinaus gegeben. Es wurde lediglich eine 
En<?uete z. informativen Anhörung von Mei 
nungen der in Betracht kommenden Kreise 
eingeleitet. Diese Ansichten beabsichtigt das 
Ministerium zur Grundlage des ÄudiumS 
der Zweckmässigkeit einer eventuellen Verlän­
gerung des Mohnungsgesetzes zu nehmen. 
Bisher s)aben noch nicht alle in Betraiht kom 
Menden Organisationen geantwortet, doch 
hat sich die Mehrzahl sür die difinitive Auf­
hebung des Mieterschutzes ausgesprochen. 

-lü-

Kurze Nachrichten 
o. L j u b l j a n a, 25. Juni. Heute v r̂-

Mlttacl'Z wurde in feierlicher Weise das De­
visengeschäft an der hiesiqcn Waren- und Ef­
fektenbörse cröfstiet. Wie bekannt, hat daS 
Ministerium vor kurzem entschieden, das; auf 
der Ljublfanaer Börse auch der Devisen-
und Vtilutenbandel einqefiihrt wird, i^a die 
bisherige Börse unvollsttlndig war. Ter Er­
öffnung wohnten Vertreter verschiedener in 
Betracht kommenden wirtschaftlichen Korpo­
rationen und der offiziellen Stellen bei. 

d. B e o g r a d, 25. Juni. Ueber PariS 
ist aus Tirana die telephonische Verständi­
gung eingetroffen, daß die albanifche Regie­
rung die ^kompromißvorschläge der vier 
Mächte beziiglich der Beilegung des Konflik­
tes mit Jugoslawien angenommen hat und 
daß die Freilassung GjuraSkoviü* für heute 
zu erwarten ist. 

o. B e o g r a d, 25. Juni. Am 28. Juli 
d. I. wird zwischen Beograd und Zagreb der 
regelmäsjige Lustpostdienst eröffnet. Die 
Strecke soll vielleicht noch Heuer bis nach 
Ljnbljana verlängert werden, um so den An­
schluß an internationale Lustlinien zu ge­
winnen. 

o. M o s k a u, 25. Juni. Als der Volks­
kommissar und oberster Vorsitzender des 
Wirtschastörates PojbuLev gestern seine 
Kan.̂ lei verließ, um sich in seine anschließen­
de Privatniohnnng zu begeben, trat ihm ein 
unbekannter Mann entgegen nnd schoß ihn 
nieder. Der Volkskommissar war aus der 
Stelle tot. Der Mörder ist in der allgemeinen 
Berwirrnn«' entkommen, man nimmt jedoch 
an. dak» er sich noch im Gebäude versteckt hal­
ten miißte. 

d. S p l i t, 25. Juni. Wie erirrnerlich, bat 
der Innenminister unlcinB den liiesigen Po­
lizeichef Petreti,5 weaen italienfeindlichcr De 
monstral'onen in den Nubefwnd versetzt. Un­
ter dem Druck der öffentlichen Meinung hat 
d?r Minister setzt seinen Fefilcr wieder gut-
!^enmcht und die Pensionierung rückgängig 
geuiacht. 
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Smndprobleme der 
SwatsvoUNk 

f. lZ. Die Krisenerscheinungen in den füh­
ren!̂ 'parlamentarischen Gruppen haben 
wieder einmal die Verlegenheit ausgezeigt, 
die bei der Suche nach zugkräftigen Wahl­
parolen bekundet wird. Solange Stefan R a-
d i L die kroatischen Bauernmassen mit sei-
ner republikanisch-konlöderativen These be-
Mckte, war es den serbischen Parteien ein 
Leichtes, die Verteidigung des in der Vidov-
dan - Verfassung begründeten Zentralismus 
mit staatsrechtlichen Argumenten zu vcrtel. 
digen. Nun ist Radiä schon lange keine Ge-
fahr mehr füt den Zentralismus und die 
Fordenmg des kroatischen Blocks icheint 
auch nur mehr eine Angelegenheit der ver-
hältnismäßig schwachen kroatischen bürger­
lichen Parteien zu sein. Unter solchen Um­
ständen ist es nicht verwunderlich, wenn die 
Parteien in vî lliger Ratlosigkeit den kom­
menden Stupschtinawahlen entgegensehen. 
Die staatsrechtlichen Fragen sind bis zum 
Beginn einer ernstlichen revisionistischen Be­
wegung ad acta gelegt worden und die neue 
Skupschtina wäre demnach berufen, an die 
Reform verschiedener staatlicher Institutio­
nen. vor allem an die Verwaltungs- und 
Steuerreform heranzutreten. Es scheint je­
doch, daß die Parteien dem Grundproblem 
der Staatspolitik ausweichen möchten, da 
ihnen die Idylle der parlamentarischen Ta-
tenlosigkeit besser zusagt als die Inangriff­
nahme schwieriger Reformen, denen sie, nach 
der qualitativen Zusammensetzung der bis­
herigen Parlamente zu urteilen, wohl kaum 
gewachsen sind. In diesem Zusammenhange 
sÄ mir auf den parlamentarischen Spieß-
rutenlauf der Strafgesekvorlaae hingewie­
sen. die noch heute auf dem staubigm Tisch 
des gesetzgebenden Ausschusses -iogt. 

Das kleine Königreich Serbien hatte 
auch vor dem Kriege keine Aristokratie, mit 
der ein O b e r h a u s besHickt werden 
könnte, aber es hatte einen S e n a t, der 
nach Meinung einflußreicher serbischer Pu­
blizisten seine kontrollierende Fllnktion wir­
kungsvoll ausgeübt hat. Namhafte Führer 
der radikalen Partei haben sich sogar im 
Borjahre für eine Verfassun^gsrevision in 
dem Änne ausgesprochen, daß neben der 
Skupschtina ein Senat eingeführt werde, 
da das EinkamlnernWem angesichts sei­

ner trostlosen Ergebnisse den Anforderungen 
einer modernen (^setzgebung nicht mehr ent 
spricht. Man darf gespannt sein, inwieweit 
diese Frage «im Schöße der Fraktionen gereift 
ist. Hat man sich für das bisherige Fortwnr-
Mn von einer zur anderen Legislaturperio­
de entschieden, dann braucht die Frage des 
^eikammernfystems natürlich nicht mehr 
angetastet zn werden. Die bisherigen Erfaih-
rungen haben gezeigt, daß mit einem derart 
heterogenen und hinsichtlich des Bildungs­
grades der Volksvertreter so kunterbunt zu­
sammengewürfelten Parlament keine vor­
bildliche und expeditwe Gesetzgebung ins Le. 
ben gerufen werden kann.  ̂aus qual-ifi-
zierltn Z^rtretern der Korporationen, Wis­
senschaft, Wirtschast und Kunst zusammenge­
setzte Senat müßte sich in erster Linie als 
Korektiv auswirken, dessen unser parlamen­
tarisches System dringendst bedarf. Und da 
namentlich soziale und wirtschaftliche Fra­
gen, wie die Praxis gezeigt hat, von den po­
litischen Fragen nicht zu trennen sind, er­
scheint die EinfAjrung des Senats sogar wich 
tlilMr als die Belebung des noch immer arn 
Papier existierenden Reichswirtschastsrates i 

FeuiNeton 

Reue Hochkonjunktur 
auf dem Variser Kunst-

markte 
(ap) Paris, Ende Juni. 

Der Pariser  ̂ h.' gcacnwörtia un 
Zeichen einer kü>l:<lerisch.'n hichkcnjnnltur, 
ml« sie selbst »n den fi>'ber.'5':c-t ''ls 
Frankenverfalls nie geherrscht hat. Tie be­
rühmte SaMlN'.'u.̂  Z n b  ̂ k f 
gelangte nach Zwisch«'nf.'!.1en 
bei ungeheur."n des nncrnallcn.i' 
len Lle> :̂haöer- und '»tau'i'ulilikums in d'r 
Galerie Geor '̂.s l̂ ent «nUer den Kummer. 
Bekanntlich hat cor Iaizr.n licreUs ?ntall.sf 
dvm Louvre nan...l''tl? Gi'schenl̂  sitzeiwieicn; 
in den zwei Sälz l der ^^cal'nna'.galerie. Ne 
seinen Namen tra^ei. ist B. eine SainM" 

in Zagreb, der ja von vorneherein zu einer 
mehr oder minder deklamatorischen Tätigkeit 
bezw. Untätigkeit verurteilt worden ist. 

Zu den Grundproblemen der Staatspo­
litik, die aber in der Wahlkampagne wahr­
scheinlich nicht erörtert werden dürften, ge­
hört ferner die Frage der Lockerung der zen-
tralistischen Fesseln. Die Bevölkerung der 
„neu erworbenen Landesteile" dürfte die 
a c h t  J a h r e  w ä h r e n d e  Q u a r a n t ä n e  
derStaatstreue schon überstanden 
haben, so daß einer Revision der Verfas­
sungsbestimmungen über die S e l b st v e r-
waltun g keine prinzipiellen Bedenken 
mehr entgegengestellt werden können. Der 
klägliche Beginn der Selbstverwaltungskör­
perschaften t̂ die Notwendigkeit einer Er­
weiterung der Kreisautonomie in den Vor­
dergrund gerückt. Die Kompetenz der Groß-
Zupane wird eben früher oder später eine 
Einengung erfahren müssen, da den Beam­
ten des Staates innerhalb der Selbstverwal­
tung nur die Aufsichtsfunktion bei Ausschal­
tung jeglicher Initiative zukommen soll. 
Die Initiative muß Kn>ecks Erziehung des 
Volkes zur Demokratie in die Hände seiner 
berufenen Vertretungen gelegt werden. Ge­
meinde. Bezirk und Kreis sind die engeren 
Gebiete, in denen der Bolksrepräsentant Ver 
antwortungsempfiniden und TätigVeitswillen 
sich anzueignen hätte. So wie ein Land oh­
ne VoKs- und Mitelfchulen keine Universi­
täten bauen kann, genau so wenig kann der 
moderne Parlamentarismus auf seine BolkS-
nnd Mittelschulen — die Gemeinde- und 
AreiSvertretungen — verzichten. Bisher ist 
viel gosün'dvgt worden. Auch die Bostimmun-
gen ^r Regierungsvorlage über die auto­
nomen Stadt- und Landgemeinden führen 
zur Vermutung hin, daß das Bestreben wach 
geworden ist, die ohnehin eingeengten Wir­
kungskreise der Gomeindoamwnomie noch zu 
verfeinern. Mit allen diesen Fragen wird 
die neue Skuipschtina sich intensw zu belas­
sen haben. An ihr würde es liegen, bie Ini­
tiative zur Lösung gewisier Verfassungsfra-
gen zu nchmen, denn die Konsolidierung des 
Staates mit seinen chronischen Krisen kann 
nur deshalb nicht im gewünschten Tempo 
fortschreiten, weil eine zwar moderne Ver-
fassnng iin ihrer Anwendung nicht mit jenem 
Eifer erprobt wird, der notwendig wäre, 
um die Kardinalfehler sogleich zu beheben. 
Mer früher oder später werden diese Grund 
fragen dennoch die erfchnte Aktualität ge­
winnen. 

Me Xragvdiei eines 
Kaiferkindes 

Leven und Tod des Herzogs von Reichstädt. 

Bon Dr. Walter Trett»er. 

Wien will mit einer Herzog von Reichstadt-
Ausftellung in Schönbrunn unseren Tagen 
das traurige Schicksal eines Napoleonsprossen 
wieder in Erinnerung bringen. Die Donau­
stadt ist hiezu auch in erster Reihe berufen,-
denn der junge Herzog verbrachte achtzehn 
Jahre seines kurzen Erdendaseins in ihren 
Ä^uern und besonders auf dem historischen 
Boden von Schönbrunn. Man mag stch zu 
den politischen Verhältnissen der damaligen 
Zeit stellen wie man will, das Los dieses un­
schuldigen Kaiserkindes, das, mit großen Hoff 
nungen in die Welt gesetzt, schließlich jedem 
im Wege stand, erheischt an sich Mitleid, ganz 
abgesehen von dem schweren Siechtum, das 
den jugendlichen Körper in der Blüte îner 

I 31 Jabre zum Verlöschen brachte. 

lu.ng von Wirk>.'n VarlilZs vereinigt, die anf 
der ganzen W'It ib?.'s>,teich:!n ni-ht bat. Tie 
pl'tzliche Sympul'h^e der L.'ie!ihader für bissen 
.̂ tünstler ist zum gul.'n Zeil wi.'hl auf di? 
„romantische ?1>ns>!isan.e" zurückzukuiiren, 
d!.' sich gegenwcirti.i gan  ̂ allgemein in Pa­
ris bemerkbar macht u. ihren weiteren Aus-
dnlck in ein paar glänzenden historischen 
Veranstaltungen findet. 

Vor aÄem sind die p l a l» i ch e n Wer-
ki' Baryes hoch bewertet. Das Modell des 
Fasanen erzielte 15.100 Franken, die „Dam-
birschifanlilie" 20.000, der ..̂ öws, eine Hirsch 
kuh verschlingend" 28.000, der „Adl̂ r mit 
ausgestreckten Flügeln" 28.000, der „Herzog 
von !)rle<?ns" Si'i.l'00, der „Wölk nlit Hirsch-
00.000, „Panther mit Hirsch" 50.100, eine 
unveröffentlichte Gipsfigur „Tiger, einen 
Pfau erc^reifend" 47.000 Franken; dagegen 
nahm sich sogar ein R o d i n. „Mädchen mit 
Schlange", und .̂ die Frau und die Blume", 
für die .̂ 2.250 und 49.200 Franken geboten 
wurden, nicht sehr glänzend auS. Im ganzen 
kamen 32 Bildha-uerwerke Baryes, meist in 

Napoleon Bonaparte stand zur Zeit der 
Geburt des kleinen Herzogs auf der Höhe 
seiner Macht. Er hatte die Ehe mit seiner er­
sten GemMin Josephine u?ld hernach das 
Verhältnis mit seiner Geliebten, der Gräfin 
BaleSka aufgegeben und sich mit der Tochter 
des Kaisers Franz von Oesterreich. Maria 
Luise, eben der Mutter des Herzogs von 
Reichstädt, verehelicht. Er erhoffte sich von 
der Verbindung mit dem alten und mächti­
gen Habsburgergeschlechte eine Festigung sei. 
nes Thrones, Kaiser Franz hinwiederum 
war zufrieden, den damals allgewaltigen 
Korsen in eine Verwandtchaft zu bekommen. 
Napoleon umgab Maria Lmse mit aller Lie­
be u. Aufmerksamkeit und als der kleine Na­
poleon am 20. März 1811 das Licht der Welt 
erblickte, da hatte seine Freude über den sehn 
lichst erwarteten Thronerben keine Grenzen 
und er ließ chn alsbald zum „König von 
Rom" salben. Knappe drei Jahre nachher 
war die napoleonis«  ̂ Herrlichkeit in nic^S 
zerflogen und Maria Luise kchrte am 21. 
Mai 1814 mit ihrem blonden Knäblein an 
den väterlichen k îserhof nach Wien zurück. 
Mit diesem AugeMick beginnt, wenn man 
so sagen dars, für den Korsensohn, der jetzt 
den Titel eines „Herzogs von Reichstädt" 
führte, des Dramas erster Teil. Nicht als ob 
er jener sorgfältigen Erziehung entÄ r̂t hät­
te, die ihm als Kolserssohn und Kaiserenkel 
zukam! Aber semer Jugend fehlte die strah­
lende Wärme der Mutterlieî . denn Maria 
Liuise entfremdete fich ihrem Kinde immer 
me!̂ . Die swlze ^bSburgerStochter scheint 
es nicht verwunden zu haben, daß der Sie­
geslauf Napoleons, der bei ihrer Bereheli-
chung am ^nith serner Macht stand, jäh in 
Nichts zusammenbrach und damit die scharfe 
Grenze zwischen Genie und Abenteuertum 
verwischt wul̂ . Ihren Groll überträgt sie 
auf sein Kind. Sie zieht sich in ihr Land 
Parma zurück uird hat bei ihren dortigen 
RegiermlgSsorgen nur selten Zeit, ihren 
Sohn in Wien flüchtig zu besuchen. Der 
wä t̂ unterdeß heran, genießt höhere mili­
tärische Ausbildung und widmet fich mit 
Feuersilfer seinen Studien. Je älter er wird, 
desto schmerzlicher erkennt er den Fluch, der 
auf ihm als dem Sohu eines verbannten 
Herrschers lastet: er ist n t̂ seiner kaiserlichen 
Abstammung überflüssig, ein Thronerbe oh­
ne Erblhron! Die Tatenlofigteit, zu der er 
verurteilt ist. zermürbt ihn, er will Großes 
leisten wie sein Bater und aus hochpoliti­
schen Erwägungen wie ein Gefangener ge­
halten, als Kind vor einer Entführung, als 
Jüngling vor einer unbedachten Flucht tu 
l̂benteuer ängstlich vom Hofe behütet. Die 

Erkenntnis die^s Unsterns, der über seinem 
Leven waltet, hat zweifelsohne an dem ehr­
geizigen Jüngling stets genagt und seine Ge-
sulckheit schließlich so untergraben, daß sein« 
TodeSkran t̂ l̂ teS Spiel hatte. Wie sehr 

Modellform, zur Versteigerung; das Ergeb­
nis übersteigt eine Million FvMken. 

Sensationelle Preise erzielten bei der 
gleichen Auktion auch die Werke moderner 
Meister: die „Badenden" von Piccaso 17.500 
Franken, „Tanzstunde" von Dogas 41.000, 
„Ritt" von Marie Laurencin '̂ .000, „Akt 
auf Grün" von Matike 35.000, „Das Mo­
dell" von Renoir 92.000, „Junge Frau" von 
Renoir 130.100, „Madame Henriot" von 
dem gleichen Künstler 240.000, „Blumen in 
einer Vase" von Canide Monet stiegen aulf 
280.000 uind die berühmten „Badenden" 
von CeiKünne gar auf 47V.000 Franken, alle 
Preise zuzüglich 19.5 v. H. Kosten. Cezannes 
„^FriHstück im Grase" erreichte 26.100 Fr., 
Jongkinds „MÄHle" 15.000. eine kleine Blei-
stiftfwdie von Picasso 19.500 Fr., „Blumen" 
von Reden 27.200 Franken und eine Reihe 
kleiner Skizzen und Aquarelle von Rodin 
5000 bis 9000 Franken. Verschiedene Ge­
mälde von Cezanne sVenus und die Liebe, 
86.000 Fr.), Derain, Braque, Matisse. Re-
don, Monticelli stiegen auf rund das Dop­

Iil« verS U» Adm l 
Velde oder schwärzliche Kähne 
mit mißfarbiaem Belag Nnd 
häftlich. Eine Z^ahnvasta. die 
nicht nur aut schmeckt, sondern 
vor allem auch außerordentlich 
wirksam ist. ist die ^beco-5^ahn 
Pasta. Rauchern ist sie sehr »u 
empfehlen. 

er ständig darunter litt» das beweisen die 
Worte, die er noch am Krankenbette sprach: 
„Meine ganze Geschichte wird aus meiner 
Geburt und meinem Tode bestehen." 
Mit zwanzig Jchren wird der junge Her­

zog offiziell dem Infanterieregiment des Ge-
neralm^ors Prinzen Wasa als Oberstleut­
nant und Kommandeur eines Bataillons zu­
geteilt und bewährt fich als tüchtiger Soldat. 
Er macht alle Strapa^n der militärischen U« 
bungen mit und zeigt sich ihnen, scheinbar 
wenigstens, gewachsen. Doch beginnt er be­
reits im August des gleichen Jahres, nämlich 
1831, an heftigen EMltungen M leiden, die 
sich wiederholen und Vorboten seiner Tî s-
krankheit, der Lungenwberkiüose, zu sein schst 
nen. Im Frühjahr 1832 erscheinen die An­
fälle neuerdings, eS zeigt fich Husten und star 
keS Fieber, doch verspricht der damals hoch­
angesehene Hofarzt Dr. Malfattin die voll­
ständige Heilung des Patienten. Man behan­
delte ihn auf ein Le r̂leiden, der Zustand 
verschlechterte fich aber im Laufe des Früh­
lings zusehends. Seine Mutter, die von dem 
bedenklicl̂ n Verlauf der Krankheit natürlich 
verständigt war, fand eS nicht für notwendig, 
von Parma zu ihrem kranken Sohn zu reisen 
und  ̂lag der Arme im wahrsten Sinn deS 
Wortes mutterseelenallein in der Wiener 
Hosburg. Sein Großvater, der Kaiser Franz, 
ließ fich aus seine Inspektionsreisen lakonische 
Berichte über das Befinden deS Kranken 
nachsenden und glaubte seiner Pflicht Ge­
nüge getan zu haben, wenn er dem Sterben­
den durch die Ernennung zum Obersten eine 
kleine Freude machte. Endlich schienen d« 
Aerzte doch zu erkennen, daß es fich hier um 
ein Lungenleiden hanidÄt, und man brachte 
den Schwerkranken Ende Mai in die gute 
Luft von Schönbrunn. Das einzige Mitglied 
des kaiserlich  ̂Hauses, das mit dem unglück­
lichen Jüngling innî » Mitlei»» hatte, w«rr 
die seelengute Erzherzogin Sophie, die Mut­
ter des nachmaligen îsers Franz Josef, 
die damals chren zweiten Sohn Maximilian, 
den späteren Kaiser von Mexiko, unter dem 
Herzen trug. Sie überließ dem kranken Bet­
ter nicht b^ß einen Teil ihrer Appartements 
und des ihr reservierten Parkes in SchSn-
brunn, sondern besuchte ihn auch häufig, 

pelte der Vor-l'ahrÄpreise; RenoirS „Schla­
fende Odoliske" wurde um 100.000, „Bougi-
val" um 238.000 und daS „Kind mit dem 
Hampelmann" um 249.000 Franken zuge­
schlagen. Der Gesamterlös der beiden Auk­
tionstage belief sich auf 4,500.000 Franken; 
die Sammlung Zubaloff, auS der vorher 
noch mehrere »vel̂ volle Äücke,  ̂das Bild­
werk „Jugend" von Maillol, in» Louvre ab­
gegeben worden waren, wur̂  im Jahr« 
192>5 auf insgesamt eine Biertelmillion Fran 
ken geschätzt. Einige Werke, so Renoirs „Kopf 
einer jungen blonden Frau", dieses um 
5>6.000 Franken, wanderten übrigens nach 
Berlin, und im allgemeinen wurde 
nach längerer Zurückhaltung das Interesse 
des deutschen Kunisthandels viel bemerkt. 

Die Periode der sensationellen Verkäufe 
wird in den letzten Tagen dieser Woche durch 
die Auktion dePolKS aufschlösse:., bei 
der kostbarste Stücke von Watteau, Boucher, 
Hubert Robert neibst unschätzbaren MSbeln, 
Porzellanen, Tapisserien und Emaillen durch 
Lair-Dubreuil feilgeboten werden« 
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sorgte für sein Wohlergehen und plauderte 
ihn über manche trübselige Stunde hinweg. 
Aber alle Obsorge nl!tzte nichts mehr, der 
Herzog moderte zum Skelett ab, er konnte 
den Lun^en,̂ eim schon nicht mehr heraus­
bringen und nach den Berichten seines treu­
ergebenen Freuntxs und Aî utanten Baron 
Moll waren thm zuletzt Gaumen, Mund und 
Aunge von dem ätzenden Eiter ganz wund. 
Die Aerzte suchten das Letzt« mit den Mitteln 
ihrer damaligen Kunst aufzuhalten. Sie setz­
ten dem Lungenkranken Blutegeln und Best-
katoren an und liesten ihn swndenlang auf 
der Schloßterrasse im stechenden Strahl der 
Junisonne liegen. Das beschleunigte vermut­
lich nur den G^n  ̂ der Katastrophe, die am 
LS. Juli 1832 um 4 Uhr morgens eintrat. 
Woc!̂ nlang vorher hatte der junge Herzog 
^on Todesahnungen und hörte den hosf-
nungSvvklen Erzählungen seiner Umgekaing 
nur skeptisch lächelnd zu. Seine Mutter hatte 
sich endlich Ende Jun«? entslblossen, ihn zu 
besuchen und war nach Wien gekommen, doch 
beschränkten sich ihre tägl̂ en Krankenbesu­
che auf einige Mimiten und selbst der Anblick 

eS todgeweibten Kindes konnte eS ihrem 
rzen nW nä^er bringen. Ergreifend war 
gegen die Fürsorge, die die junge Erzher-

gin Sophie um die seelische Verfassung deS 
erbenden Vetters hegte. Uck ihm die Iterbe-
'ramente zuteil werden zu lassen, ohne daß 

. n die Hoffnungslosigkeit seiner Krankheit 
^ußt wurde, spiegelte sie ihm den frommen 
Betnlg vor, er möge mit ihr zusammen die 
heilige Kommunion verrichten, sowohl wegen 
seiner Krankheit als auch wegen ihrer bald 
bevorstehenden Niederklunft. Die List gelang 
und der Prinz hatte keine Mnung, daß er 
auf den Tod vorbereitet worden war. 

Die Sektion ergab, daß der Körper ganz 
abMmagert. der Brustkasten eingefallen, die 
rechte Lunge mit dem Rippen- und Zwerch­
fell staut vern'achsen war und daß ihre ganze 
Substanz aus unzähligen Eitersäcken bestand; 
an dem oberen Teil der linken Lunge fand 
sich ein in Eiterung begriffener Tuberkel. 
Dieser Be^d wie auch der Kir die Tuber­
kulose typische KrankheitSverlauf machen die 
von franzöflscher Seite durch lange Zeit ge­
äußerten Vermutungen hinfällig, l>aß der 
Herzog von Reichstadt keines natürlichen 
Toi>e  ̂ gestorben sei. Warum auch hätte er 
nicht tuberkulös infiziert werden^önnen? Er 
war dimstlichen Anstrengungen ebenso aus­
gesetzt, wie der Ansteckungsgefahr im Verkchr 
mit seinen Sollten und der Bürgerschaft. 
Als Kronpräten^nt war er aber viel zu sehr 
kaltge.tellt, um für irgend jemand eine Ge­
fahr zu sein, daß er mit Gift hätte beseitigt 
werden müssen. 

Mit allen Ehren, die nach spanischen 
Hofzeremonlell einem Mitglied des Kaiser. 
Hauses Z»uhrten, wurde sein Leichnam be-
stattet. bei allen Habsburgern wurden 
zuerst .'̂ '»erz und Eingeweide abgesondert l'ei-
gesetzt, elfteres in einer Silberkapsel in der 
Loreutl>kapelle der August̂ nerkirche. letztere 
in einem'Metalwecken in der hofgr"'̂  des 
Stesail̂ dimles. Aller Prunk bei deu Lelcheu-

feierlichkeiten konnte jedoch Über die Lieblo­
sigkeit nicht hinwegtäuschen, mit der der l.r-
me Herzog von seinen nächsten Angehörigen 
im Leben wie im Tod behandelt wurde. We­
der bei der Ueberführnng der Leiche von 
Schönbrunn in die Hofburg und von hier in 
die Kapllzinergrust. noch bei der Beisetzung 
daselbst war die erzherzogliche Mutter oder 
der kaiserliche Gwßvater zugegen. Beide hat­
ten sich nach Persenbeug zurückgezoo.en und 
ssm ssllter Geist, die ErK^rzoqln Sophie, lag 
im Wochenbette. Nur sein kleines Gefolge 
und der ihm fremde Hofstaat schritten hinter 
seinem Sarge. So war der letzte Weg des 
toten Prinzen ein würdiger Schlubakt zu sei­
nem Lebensdrama. 

l̂ ariser BUder 
Mmlrice de W a l.ef fe, einer der besten 

französischen Sittenchronisten, eröffnet einen 
erbitterten Feldzul̂  gegen die „Barbarei der 
Worte". Mat hat berechnet, daß im Monat 
Juni in Paris allein durchschnittlich 2000 
große Reden ge'hlilten werden; wer s<;inen 
gesellschaftlichen Nanien ungeschmälert er­
halten sehen will, muß Tag für Tag min­
destens 30 'davon anhören! DaS allerschlimm 
ste dalbei sind die Bankette: hier ist man nicht 
nur zum Zuhören, sondern auch zum Beifall 
und flelegentlicher Erwiderung ge^ngen, 
von den „zwaniglosen" Zlwungsgesprächen 
mit seinen Tischna6)bam uwd «Nachbarinnen 
abgesehen. B l̂effe beschreibt allein die 
Abende seiner letzten W-oche so: 

„Sonntag: Bankett mit 40 Argentiniern; 
Montag mit 200 Spaniern; Dienstag mit 
100 Kulmnern; Mittivoch mit 35 Griechen; 
Donnerstag mit 13.̂ ; Italienern; Freitag 
mit 30 Tschechen; CamSta-g mit einem 
Dutzend Orientalen." Und das Kommentar: 
„Die Orientalen haben mich darüber be­
lehrt, dak ich die übrigen Tage mit Bar­
baren gefpeistt hatte. Denn sie haben nicht 
«die lächerliche Idee, es gchöre zum guten 
Ton, das; alle miteinander reden. Ein 
Dutzend Paschas, Effendis, Emire: auf tür­
kische Art sitzend, rauchten sie und kosteten 
in majestätischem Schweifen Siisjigteiten. 
Von Zeit zu Zeit erhob sich einer dieser 
Paschas, durchschritt den Salon und flüsterte 
lächelnd einem an/dern etwas ins Vhr, dann 
setzte er sich wieder an seine?: Platz, und die 
Versammlung fuhr fort, träumerisch zu 
rauchen ..." 

Er vergleicht mit diesem er'haibenen Schau 
spiel ein europäsches Bankett: Jeder will 
reden, und da es nur ein Mittel gibt, den 
Lärm zu übertönen, näinlich lauter zu reden 
als alle and<'ren zusammen, erhebt sich das 
Ganze zu einem Tumult, vor dem längst 
das alte Paris eingesttirzt wäre, wlirden 
dessen Mauer nicht fester sein als selbst die 
Jerichos. Mm: erlöset Vorschriften über den 
Straßenverkehr; warum erhebt sich keine 
Obrigkeit gegen den raffelnden Verkehr der 
Worte, gegen das wilde, nervenzerrtittende 
Geschrei, das tätlich in Hundert Bankett­
sälen von Paris erhoben wird? Durch diese 
sortjAksetzte Wortl>arbaret werdm> a^ch die 

Besten unter uns schließlich so abgestumpft, 
daß sie zu jeder Tat unfähig werden: Ganz 
Frankreich wird rein verbal — nicht nur die 
Politiker, die es immer gewesen sind, son­
dern nach und nach die gesamte Gesellschaft, 
die Techniker, die Gelchrten, die Kaufleute 
und Industriellen. Maurice de Waloffe 

schließt mit seinen Aufruf mit der Forde­
rung: es möge in allen Schulen des Landes 
ein Lehrgang für leises, Wortfarges Spre­
chen vorgeschrieben werden, ^vobei die 
Schivierigkeit nur darin besteht, die geeig­
neten Lehrkräfte ausfindig zu machen . . , 

Nachrichten vom Tage 
Vorbereitungen zur 

Sonnenfinsternis 
Der am günstigsten gelegene Ort der 

Sonnenifinsternis am 29. Juni ist die rwrd-
sckMeidische ErMadt Gellivara, wohin sich 
eine deutsche und eine holländische wissen­
schaftliche Expedition begeben haben. Die 
deutsche Expedition wird von Professor 
Kirnle aus Göttingen geleitet und wird ihre 
Beobachtungen von einom Platz aus machen, 
der liiüks von der Eisenbahnstation liegt. Die 
holländische Expedition bestcht aus vier Mit­
gliedern: Prolsessor Mennaert aus Utrecht, 
Professor Panne^oek mls Amsterdam, Pro­
fessor Doorn und Professor Bleeker aus 
Utrecht. Wie Professor Mennaert einem 
schivodischen Journalisten erklärte, wurde 
dieser Ort ge^vÄhlt. weil er die beste Lage 
in der Zone der Totalität hat und des-halb 
für Beobachtimgen giinz besonders geeignet 
ist. Es kam besonders darauf ail, einen 
Punkt zu wählen, der genau in der Mitte 
der schmalen Totalitäts.zone liegt, wo die 
Finsternis am längsten dauert. ?luch das 
sind diesmal nur 42 Sekunden, und es ver­
steht sich, das  ̂ infolgedessen ie'de Sekunde von 
größter Wichtigkeit ist. Als Beobachtungs-
pnnkt haben die Holländer Harträsk, einen 
Platz 10 Kilometer südlich von Gellivara ge-
niÄhlt, da sich dort aus einer ? !̂smstntion 
das geeignete Zeinentfunidament fi'ir die Auf 
stellung der Instrumente gesunden liat. Diese 
Instrumente, die insgesamt 2000 Kilogramm 
wiegen, sind sehr koinpliziert. Eines davon 
dient dem Studium der Intensität der Son­
nenfinsternis und ist mit 12 pl̂ oto^graphischen 
Platten versehen» die durch einen Elektro­
motor ausgewechselt werden. Die Meschiwin-
diigkeit der Bewegilng wird durch ein Uhr­
werk geregelt. Dieser Apparat ist nnch einer 
neuen Methode, die von Prosessor ?)?oll aus 
Utre5)t erfunlden ist. konstruiert und wird 
bei dieser Gelegenheit zum ersten Male er­
probt. Das zweite Jnstrniment ist ein Spek-
tvalapparat — ein riesengroßes Prisma, 
das mit einer organischen Flüssigkeit gelfüllt 

ist. Damit soll die Zusammensetzung d« 
Corona, der äuszersten Sonnenatmosphäre, 
erforscht werden. Auch dieses Instrument ist 
neu konstnliert. Natürlich hängt das Ergeb­
nis der kostspieligen ErpMtion vom Wetter 
ab. Herrscht aim 29. Juni derselbe bleigraue 
Himmel, der seit Vkonaten meist über Nord­
europa hängt, so ist die gan^V Mühe UTw-
sonst. Schon die kleinste Wolke genügt, um 
jede exakte Beobachtung zu vereiteln. Die 
holländischen Gelchrten haben sich mit Ama­
teurastronomen in dem nahe gezogenen 
Städtchen Jockmock in Verbindllng g.'?setzt, 
von wo man die Sonnenfinsternis 60 Se­
kunden früher als in .Harträsk beobachten 
wird. Die Leute werden sie von dort auS 
telephonisch verständigen. Beide Expeditio­
nen bekommen drahtlose Zeitsignale anS 
Stockholm. 

t. Eine Verbrecherjagd in Beograd. AuS 
Beograd wird geschrieben: In der Umge­
bung der Sindseliögasse Sain es zu einer ans 
regenden Verbreckierjagd. Der Gendarm Sa 
va Gjeki<< hatte einen verdächtigen Mann 
festgenomnien, der im Hofe eines Hauses der 
Sindjeli6gasse sich herumhrieb. Der Verhas­
tete bat, sich den Schuhriemen richten zu 
dürfen, rosfte bei dieser Gelegenheit eine 
.Randvoll Straßenstaub auf, warf diesen dem 
Gendarmen in die Augen und versetzte so­
dann dem Geblendeten seckizehn Mesierstic!̂ . 
Der schiver Verletzte eilte dennoch d  ̂
flüchtenden nach, brach aber schließlich zu-
sanlmen. Es entspann sich unter Mit<hilfe 
>der Passanten eine halbstündige Jvvgd nach 
dem Verbrecher ,der schlies l̂ick) festgenom­
men nnd als der Moslim ZaZim Penö-e?ovi6 
ans Biho  ̂ agnosziert wurde. Der Gendarm 
dürfte kaum mit dein Leben davonkommen. 
Mit Mübe gelang eS den Behörden, eine 
Lynckijnstiz zu verhindern. 

t. Ein achtzigjähriger Mörder. In Suboti-
ca ereignete sich Samstag ein VorM vo« 
völlig unverstä<ldlicher Grmrsamfeit. Als der 
Kaufmann Joses Bach sein Geschäft schlie­
ßen wollte, kam der '̂ährige Pasa Stan?i<5 
und verlangte Benzin für seinen Zünder. Als 
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Bach ihm kZmcs geben wollte, drohte ihm 
der Greis. Bach nahm dies als Scherz aus 
und stellte sich vor den allen Mann mit der 
Auf'forderunZ, ihn nnr zu schlagen. Der Alte 

Ersetzte hierauf Bach eicen Messerstich zwi-
Wen die Rippen. Als Bach verletzt zusam-
menbrach, versetzte ihm Stanei<  ̂ noch drei 
^dbiche Stiche. Der Greis wurde entwaffnet 
und verhaftet, während Bach ins Epital ge­
bracht wurde, wo er starb. 

t. Abnorme Hitze in Rumänien. Aus allen 
Teilen Rumäniens kommen Nachrichten über 
ungeheure Hitze. In Bukarest selbst ist die 
Temperatur mittags bis 47 Grad gestiegen. 
Der Verkehr ist vollständig lahmgelegt. Die 
Bevölkerung wagt sich kaum auf die Straße. 
Die Retwngsgesellschcrft mußte in vielen Fäl 
len von Sonnenstich intervenieren. 

t. Neues Radiunworkommen in Frankreich. 
Aus Paris wird uns gemeldet: Ein wichtiges 
Radimnvorkoinlmen rst in der Auvergne bei 
Clermont-Ferrand gefunden worden. Probe­
bohrungen haben bisher das Vorhandensein 
von Pechblende, dem Mineral, aus dem das 
Radium gewonnen wird, auf mehr als ei­
nem Kilometer festzustellen getrachtet. Der 
Radiumgehalt ist hier weitaus stärker als 
sonstwo in der Welt. Aus 12 Tonnen Plech-
blenide kann hier ein Gramm Radium ex-
trochiert werden, während die besten Fund­
orte in anderen Ländern bloß ein^Granim 
tMs achtzig Tonnen ergeben. Der Radium­
reichtum der französischen Pechblende wür­
de also den der übrigen Vorkommen um das 
Siebenfache übersteigen. 

t. „Schwarze Liste^  ̂ der Herrenschneider. 
Me Wiener HorrensÄ)neider haben «inen 
strengen Beschuß gefaßt, uin ihre Kunden 

-zum Zahlen zu veranlassen. Bon min an 
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soll eine schwarze Liste angelegt werden» w 
der alle jene verzeichnet sind, die bei den 
Schneidern die vereinbarten Ratenzahlun­
gen schuldig Aeiben. An die auf der schwar­
zen Liste Verzeichneten wird nichts mchr 
ohne Barzahlung geliefert werden. 

t. Der Prager Rundfunkturm vom Stur« 
«umgeworfen. Ein Wirbelswrm hat den Funk 
türm des PragerRunidsunkdienstes imVorort 
Straschnitz umgeworfen. Jnfolgedeffen wur­
de die Ausfenidung aus einen kleinen Sender 
übertragen. 

t. Die Ozeanflllge. Am Donnerstag brach­
ten wir aus Newyork eine Meldung, daß der 
bekannte Nordpolflieger Byrd zum Fl̂ ge 
über den Atlantischen Ozean aufgeftiegen 
ist. Diese Nachricht hat sich inzwischen als 
verfrüht herausgestellt. Byrd i»st wegen un­
günstiger Witterung jeden Tag diefer Woche 
gezwungen, seinen Start aufzuschieben. Er 
macht wohl Probeflüge weit über das Meer 
in östlicher Richwng und kehrt erst spät 
zurück. Am Mittwoch stieg er tatsächlich mit 
der Erklärung auf, er fliege nach Europa. 
Diefe Meldung wurde fo^ort noch Europa 
gekabelt, der Flieger mußte aber nach eiiü-
x '̂n Stunden unverbchteter Dinge zurück-
kchren. Sobald günstige Witterugsverhält-
Nisse eintreten, gedenkt der Flieger unbe­
dingt seine Ozeanluftfchrt anzutreten. Lind-
bergh und Ehamberlin lassen auch die Jugo­
slawen nicht schlafen. Der in Split sehr 
p o ; , u l ä r c  P i l o t  J g n j a t  B u l i m b a S i ä  
gedenkt in Mlde von Paris nach Newyork 
zu fliegen, um die jugoslawischen Farben 
über den Atlantik zu tragen. 

t. Ein grauenhaftes Verbrechen. In Nie-
bovow in Polen war das Haus des Land­
wirts Pawel Diak medevgebrant, ohne daß 
es gelang, die Brandursache festzustellen. Der 
Fall schien um so rätselhafter, als Diak selbst 
feit dem Brande spurlos verschwunden war. 
Die Frau Diaks erklärte, ihr Mann h«be 
das Haus in Brand gesteckt und sei dann in 
den Wald geiflüchtet, doch blieben die Nach­
forschungen, die die Polizei nach ihm anstell 
te, ohne Erfolg. Schließlich fand mian unter 
der Asche des niod<^gebrannten Hauses den 
Rumpf Diaks und an einer anderen Stelle 
die Gliedmaßen und den Kopf des Vermiß­
ten. Die weiteren Nachforschungen führten 
zu der grauenhaften Feststellung, daß Diak 
von seiner Frau ermordet und gevierteilt 
worden war. Um die Spuren des scheußli­
chen Verbrechens zu verwischen, hatte die 
Frau fodann das Haus eingeschert. Bei der 
Ermordung hatte ihr ihr eigener Bruder 
Wojciech Bialit Hivse geleistet. Das verbre­
cherische Paar, das verhastet wurde, ist ge­
ständig. 

t. Goldschatz aus dem ltrimkrieg. An der 
Küste der Krim in der Nähe von Balatlawa 
ist mit der Hebung des im ̂ imkiege gesun­
kenen englischen Kriegsschiffes „Black Prin-
ce" begonnen worden. Das Kriegsschiff soll, 
wie behauptet wird, eine größere Ladung 
Goldbarren mit sich geführt haben. Die er­
forderlichen Anlagen für die. Hebung des 
Schisfes sind aus Deutschland ^zogen wor­
den. 

t. Brand während einer Kinovorstellung. 
Im Kischenewer Apollo Palacetheater brach 

während einer Kinovorstellung in der Kam­
mer des Maschinisten Feuer auS. In dem 
im ersten Stockwerk befindlichen Theater ent 
stand unbeschreibliche Panik, daS zumeist aus 
Kindern und Frauen bestehende Publikum 
stürzte gegen die Ausgänge, wo lebensge­
fährliches Gedränge entstand. Zahlreiche 
Frauen und Kinder wurden niedergetreten. 
Die Feuerwchr erwies sich beim Löschen un­
zulänglich, und bloß dem plötzlich einsetzen­
den heftigen Regen ist das. Verlöschen des 
Brm  ̂zu daniken. 

t. Gchaljapin an die Gmvjets. Englische 
Blätter verî fentlichen die Antwort Schalja-
PinS auf die sowjetistiscke Verfügung, die chn 
der russischen Staat'" 'erschast berauÄ, 
weil er notleidenden !. ranten finanzielle 
Hilfe zuteil werden ließ. Schaljapin sagt un­
ter anderem: „Ich schäme mich für mein 
Land! Im Anfang der Revolution haben 
mich die Bolschewiken beraubt. Inzwischen 
habe ich fünf Jahre Nr das rufsische Äolk 
gesunigen; man hat mir nichts gezahlt. Es 
war nicht möglich, dort das iwckte Leben zu 
fristen, und ins Ausland durfte ich nicht. 
Die Bolschewiken werfen mir vor, daß ich 
5000 Francs zugunsten russischer Arbeitslo­
ser in Paris hergegeben habe. Mich hat die 
politische Ueberzeugung der Notleiidenden 
nicht interessiert. Ich habe ihnen nur Geld 
aus Brot gegeben. Dort in Rußland find die 
Leute völlig verrückt geworden. Bin ich denn 
darum, weil ich vor dem englischen König 
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îe neu bekommen. Die aus-

gelsrbten l.e<jes5»cken -^verejeî  
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singe, ein Monarchist? Und wenn ich Armen 
helfe, begehe ich ein Verbrechen gegen die 
Sowjets?" 

Nachrichten aus Maribor 
Semelnderat 

Donnerstag um 17.30 wurde die letzte Ge-
meinderatSfitzung vor Beginn der Sommer­
ferien abgelten. Bor Uebergang zur Ta­
gesordnung wurden einige Formalitäten er­
ledigt. U. a. erhielten zwei neue Gassen ihre 
Benennungen, und zwar heißt die Verbin-
dmrg zwischen der Samostanfla uliea gegen 
Kamniea „U l i e a dr. F r a n a R 0 s i-
u e" und die Verbindung zwischen der Ko-
roSka eesta zum Besitz des verstorbenen Dr. 
Turner „U l i e i dr. P a v l a T u r n e r-
j a". Es wurden einige WohnbaubewMigun-
gen erteilt. 

Di« Sitzung war größtenteils verschiede­
nen Finanzfragen gewidmet. Referent Vize­
bürgermeister Dr .L i p 0 l d beleuchtete 
eingehend die Frage der neuen Volks- und 
Bürgerschule in der Stadt, die noch immer 
nicht vom toten Punkt gekommen ist, da fich 
die UmgebungSgomeiinden hartnäckig gegen 
eine Beisteuerung zu den großen Auslagen 
wehren, d  ̂ die Gemeinde selbst nicht auf-  ̂
bringen könne. Er beantragt im Namen deS 
Ausschusses die Einführung einer besonde­
ren Steuer von 500 Mnar für jedes Kind 
aus den Umgebungsgememden, daS die Bür-
gerschu^e in der Stadt besucht, solange die 
Sache mit der neuen Schule nicht gereglt ist. 
GR. Pfrimer wundert sich, daß die Um­
gebungsgemeinden, die doch gegen 400 Kin-
der in die städtischen Schulen entsenden, so 

hartnäckig aus «ihrem Standpunkt verharre«. 
Er beantragt, aus diesen Gemeinden Bür­
gerschüler nur nach Maßgabe der nach der 
Befriedigung der städtischen Bedürsnisse sich 
ergebenden freien Plätze zuzulassen. Nach ei­
ner längeren Debatte, in der noch andere 
Redner das Wort ergriffen, wurde der Be­
schluß gesaßt, die ganze komplizierte Ange­
legenheit dem Kreisaüsschuß vor Augen zu 
führen, damit auch dieser die S l̂srage in 
die Hand nehme. Eventuelle schäkere Maß­
nahmen sollen später in Berücksichtigung ge­
zogen werden. Hinsichtlich der Arbeitsbörse 
wurde beschlossen, den Vertrag bis zum 31, 
Dezember d. I. zu verlängern. 

Eine interessante Debatte entspann skchl 
bei der Frage der Svbvent«ionier,«,»g des Na 
tionaltheaters. Referent Bizobürgermeister 
Dr. L i p 0 l d stellte den Antrags durch 10 
Jahre mindestens 70.000 Mnar der Städti-
schen Sparkasse zu überweisen als Tilgung 
der dortigen Schuld des Theaters im Be-
trage von 700.000 Dinar. GR. Dr M ü h .̂ 
eisen und Pfrimer setzten sich dafür 
ein, daß mindestens einmal in der Woche 
deutsche Vorstellungen im Nationaltheaier er 
mitglicht werde», «ositr sich der Intendant 
bereits ausgesprochen habe, widrigenfalls die 
deutsche« SemeinderSte jeder Unterstiitzvng 
des Theaters ihre Stimme versage« müßten. 
Nach einer längeren Wechselrede wurde mit 
Stimmemnehcheit der Kompromißantrag 
des GR. Dr. I u v a n angenommen, Vo-

Seeräuber 
A Roman von Claude Farrdre. 

„Recht so! erkundigen mußt du dich auch. 
Und ich wünsche, ich wüßte tausenderlei, was 
ich nicht weiß, damit ich dir Bescheid lagen 
könnte. Macht nichts! Du wirst dich dort un 
ten schon selber unterrichten! Das Wesentli 
che an der Sache ist dies: in Amerikanisch 
Indien gilbt es, wie ich dir schon sagte, Fran 
zosen, Engländer, Spanier, die haben ein 
Recht, dort zu sein, und außerdem Hollän­
der, und die haben kein Recht dazu. Es izibt 
da eine Menge weiter Landstrecken; die Jn-
set San Domingo, halb französisch, halb spa­
nisch; die Insel Jamaika, die ist seit einigen 
AVanKvg Iahren englisch, und Kuba. Aber ich 
Hab als erste die Tyrtnga genannt. Was ih­
re Ausdehnung betrifft, ist sie ganz unbedeu­
tend, — so haben nlir Leute versichert, die 
von da zurljckg<^ommen sind: Saint-Malo 
müßte daraus vielleicht noch mehr zu­
sammendrängen als hier in seinem Festunqs-
qürtet. J-edensalls komnlt's «»ich auf die Aus« 
dehnuTdg bei ein^nn Fuck)sloch nicht an. Und 
die Insel Tortuga gilt, was ihren Ruf an-
langt, mehr als Jamaika, San Domingo 
«nid Kuba znsammengenonnnen. Und des-
balb, mein Sohn, lauf erst eininal an diesem 
gesegneten Orte M: auf der Tortuga. der 
wahren, eigentlichen 5>auptstadt der Antil­
len, damit du da Erkmldigungen einziehst 

und dich nach Wunsch von allem unterrich­
ten läßt, wa'Z zu wissen gut ist." 

Thomas pflichtete nun seinerseits durch 
Kopfnicken dem Schisssherrn bei. 

„Ich nehme also an," sagte er, „daß diese 
Insel Tortuga französisch ist?" 

„Ja, ganz richtig,' erwiderte Danyran, 
„der König hat dort einen Statthalter ein» 
gesetzt, ,Statthalter Seiner Majestät auf der 
Tortuga und der Küste San Domingo'. — 
Nach den letzten Nachrichten, die ich von dort 
habe, war dieser Statthalter der Herr von 
Ogeron, von dem ich Rühmliches babe rl?den 
hören. Das war IWtt. als der Statthalter 
von Martinique, ein Verwandter von mir, 
an den Hof kanl, um auf Befehl des boch-
vermögenden Turenne über seine Verwal­
tung den Rechenschaftsbericht abzulegen. Seit 
dem weiß ich nichts ... Ja, ganz recht, die 
Tortuga französisch, französischer womög­
lich als manche andern Länder, ws man dem 
Könige gehorcht . . . obwohl man ihm dort­
zulande nirl't immer sehr genau Gehorsam 
leistet, dem Könige . . 

Erstaunt fragond richtete TlMiaS seinen 
Blick auf Danyccan. 

„Nicht sehr genau Gehorsam leistet, nein!" 
miederholte der Reeder. „Wundere dich nicht 
darüber, Kapitän! Die Tortuga ist. erstens 
einmal und vor allen Dingen, Lehensgut 
und Heimat der Korsaren, und zwar der 
kühnsten unter den kühnen. Diese Burschen 
haben einigen Anspruch auf Nachsicht bei 

Seiner Majestät, und das nützen sie avS. Tu 
wie sie, und ich werde mich nicht beklagen." 

Auf dem breiten roten Gesicht, wo die 
fch'̂ äge Wunde, die der holländische Sübel ge­
zeichnet hotte, wie frisches Blut glänzte, 
brach ein plötzliches Lächeln auf. Und Tho­
mas Trudlet setzte seine Fragen fort: 

„Was find ^nn das für Leute, diese Kor-
sartn von der Tortuga?" 

„Es find Flibustier." sagie der Ritter 
T^nycan. „Behalte den Namen woyl.im Ve-
dächlnis: die Flibustier! Die ihn tragen, die 
wirst du bald kennenlernen." 

Seit einer Weile schon war der Ritter auf 
gestanden und beschäftigt, das Wehrgehänge 
wicdcr umzuschnallen. 

^Also damit nun auf Wiederschn. meine 
Wlrte." sagte er jetzt, „und eine gut? Nacht 
euch ollen. Gevatter Malo, wenn !>ein Jun­
ge ton den Inseln heimkehrt, werden wir ei. 
nen ankern Wein trinken, der mit dik f̂m 
üen Vergleich aushalten soll. Frall P^rrine 
und 5)". n eine hüdsche Junlj. 'r. 'ch kü''se 
d!e rl Und du, mein Mann, a'ts mcraen, 
io Go!' will!" 

Er e.'tsl.»nte fich. 

g. 

e. hsrrschte Schlaf und Sti.Ie in der 
B^ranji n. der Lohgerbergassc. 

Als erste waren Thomas und Mne, wie 
es den Kindern ziemt, die Holztteppe hinaus-
seklettert, die zu ihren Schlafkammern führ­

te. Die Mutter Perrine war gefolgt. Und 
Malo, das Haupt der Familie, hatte eMich 
das letzte Licht dm eisernen Leuchter ausge­
blasen, nachdem er sich mit beiden Händen 
vergewissert hatte, daß nach der Straße zu 
alles, Schloß, Riegel. Querholz, w Ovdnung 
war. 

Danach war es stiill geworden. 
Etwas sMer wachte denumgeachtet w dem 

eingeschlasenen Hause wieder ein ganz leises 
Geräusch: ein Geräusch von Stritten, heim­
lich und aus leisen Sohlen, zu khr geimpft, 
als daß der Schilos der Alten davon hätte ge­
stört wevden können. Eine Laterne entWllte 
cheen gelben Lichtstrahl in  ̂ der niedrigen 
Stulbe, und Thomas und Mim, sie im kur­
zen Unterrock, er wieder vollstän-dig A,ns 
Bummel in die Stadt, lachteBi sich î imlich 
unid srShlich an. Es war heute nicht das er­
ste Mal, daß die Schwester die nächtlichen 
Stveiszüge des Bruders unterstützte. Ehe er 
noch zwanzig Jahr gewesen — und damals 
war Mine noch keine fiünfzeH - war Tho­
mas schon jede Mcht entwischt, in die Knei­
pen und an andere Orte in der NÄ ,̂ von 
denen er mit Mne nicht sprach. Da konnte 
doch unmöglich zum Schluß eineS solchen 
Tages der Kapitän Thomas Trublet mit den 
Hühnern zu Bett gehen, ohne zuvor einm 
Gang in die Stadt gemacht und den braven 
Gewährten und Genossen noch einmal die 
Hand gedrückt zu haben. 

„Los jetzt," sagte Mine. „Aber denk dran, 
daß du kein Getapp machst, wenn tm hei»» 
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nach die Gemeinde mindesteus 70.000 Din. 
jährlich für das Theater votiert, jedoch nur 
für die Dauer der Vorstellungen. 

Im weiteren Verlaufe der Sihung bean­
tragt Dr. L i p o l d im Namen des Finan^z« 
Ausschusses, nur scne Unterstützung?» zu ge­
währen, die i?n Boranschlaft vorgesehen sind, 
die übrigen dagegen abzuleiten. Der Rest 
von !0.0W Dinar soll unter die armen Stu­
d e n t e n  v e r t e i l t  w e r d e n .  G R .  P  f r i m e r  
und Dr. M ü h l e i s e n traten dafür ein, 
daß diese Summe den deutschen Vereinen zu 
erkannt werde. Schließlich wurde nach einer 
längeren Debatte der Antrag der deutschen 
Gemeindkräte mit Stimmenmehrheit abge. 
lehnt und der Antrag des Referenten ange­
nommen. 

Um iv.IO schloß Bürgermeister Dr. L e s-
i o v a r die Sitzung. 

GnMüHlung eines 
Krlegerdenimals 

Am heurigen Vidovdan, dem 28. d., wird 
Park der Kaserne des Woiwoden M i-
i ̂  in feierlichster Weise ein Gc'dachtnis'' 

R^ntmal für die im Kriege und :n den Nach-
Hriegskämpsen gefallenen Angehörigen deS 

ehemaligen Marburger Hausregimcnts ent­
hüllt werde«. 
' Die Feier, an der voraussichtlich ein Ver­
treter t>es Königs und der Regierung teil-
neHmen wird, wird um 9 Uhr 30 mit einer 

 ̂ Mllitärparade neben dem Magdalena-Park 
eröffnet werden. Nne Stunde später wird 
die Hülle fallen, worauf eine Reihe von Red­
nern, darunter General M a i st e r und 

Bürgermeister Dr. LeskovardieBe-
deutung der Mer würdigen werden. AiS 
Abschluß der Enthülluingsfeier 'st das Desilce 
der ganzen Garnison vor dem Denkmal ge­
plant. Das Denkmalkomltee appelliert an die 
patriotische Gesinnung der Bevölkerung, die 
sich an dieser Gedächtnisfeier recht zahlreich 
beteiligen möge, um auf diese Weise der Eh* 
rung der VaterlandsveL»eidiger würvigeil 
AuÄruck zu verleihen. 

Das Wettfchieben des 
Slow. Iagdvereines 
Für das unter dem Prolektorat S. M. des 

Königs stehende Wettschießen des Sloiven. 
Jagdvereines herrscht in sportlichen und 
jagdlichen Kreisen das größte Interesse. Dies 
beweisen die von vielen Seiten ei-!?g<?langten 
Ehrenspenden und Preise. Unter den Preis­
stiftern verdienen erwähnt zu werden: Fir­
ma B i z j a k, Gustav Bernhard, Adolf 
B e r n h a r d ,  F a .  ̂ u t i L ,  ( l e r n e -
t i L, F e l b e r, G r e i n i tz, Dr. G l a n e 
n i k, Jagdgesellschaft „H u b e r t u s", 
J a n L i ö ,  K o r m a n n ,  S o r a Z i j a ,  
K r a v o s, L a u f e r. M a d i e, P i r ch, 
R o ß m a n t t h ,  R e i c h ,  S p a r o v i t z ,  
Dr. R o b i e, S ch e r b a u m, T s ck) e-
l i g i. Mag. Bidmar, Union A -G., 
die Filiale Celje des SLD, Paul G l a n L-
n i k. Peter M a j d i L, M. S e ß l e r, 
Jagdgesellschaft „S e j u k a". Thurn'sche 
Forstverwaltung GuZtmij, Dr. G ö r ö g. 

Schützen sind aus Slowenien, Medjimur-
je, Slawonien und dem Ausland qena-nnt. 
Für den Antobusverkehr sab Velika kavarna) 
um 1Z.45 ist gesorgt. Die Teilnehmer mögen 
die Munition für die Kngelstuhen selbst mit-
bringen. Schrotmnnition ist am Cchie^vlak 
erhältlich. Am Mittwoch findet im Hotel 
..Meran" um halb 21 Nbr eine Borbespre­
chung der Mitglieder und Jagdfreunde statt. 

Die Ehrendiplome und Preise sind im Schau 
fehlster der J'i'at-Vertretung, Gosposka ulica, 
ausgestellt. 

Vroteswersammlung 

der EisenSaftner 

Freitag abends fand im Garten der Bier-
bauerel „Union" eine Protestversammlung 
von etwa 2000 Eisenbahnern gegen die neu­
en Lo-hnheralisetzungen statt. Es wurde er­
rechnet, daß die Arbeiter von nun an durch­
schnittlich uul 12 Dinar täglick) geschädigt 
werden. Der Verlauf der Versammlung 
war ein ruhiger, Mvohl die Eisenbahner 
sehr erregt sind. Die Angelegenheit beleuch­
t e t e n  i n  i h r e r  g a n z e n  T r a g i k  H e r r  M a k u c  
aus Ljubljana und die Herren <!!a n Z e k, 
Krajnik, Bahn n, Breznik und 
Ma gd tö ans Maribor. Am Cchluße der 
Versaim>n»lung wurde eine Entscheidung an 
den Verkchrsminister angenommen, worin 
die vorigen Li^hne und die alten Fahrlegi­
timationen gefordert werden. Auch wurde 
beschlossen, daß Montag eine Deputation 
von Eisenbahnern nach Beograd fä'hrt, um 
dem Minister persönlich ihre Wünsche und 
Forderungen zu unterbreiten. Wie verlau­
tet, soll das Ministerium die Vorstellung 
wegen der Regiekarten der Eisenbahner be­
reis günstig erledigt haben. 

m. Könkst Peter-G?dächtnistag. Anläßlich 
des Geburts- und Nanienstages weiland 
König Peters 1. veranstaltet Dienstag, 
den 23. d. M. abends das Komitee zur Er­
richtung des Denkmals des großen Herrschers 
iu? Stadtpark ein Promenadekonzert, ver­
bunden mit dem Verkauf von Abzeichen zu­
gunsten der Errichtung des Denkmals. 

m. Stl'lntsseiertag. Nach einer Mitteilung 
des .Handelsgreminms sind am VidolXdan. 
d. i. am 2Z. d. M. während der Abhaltung 

der AnwerMAt Dorvat 

Das Unlverfitiitsgebäuöe unter «aiser Aleks ander I. am Anfang des 19. Jahrhunderts 
erbaut. 

kommst. Mein Fenster findest du doch? Wirf 
Steinchen dagegen, dann höre ich's und laufe 
dir aufmachen." 

„Ach was," erwiderte Thomas unbesorgt, 
„wozu so viel UmstänS>e. Laß lieber das 
Ouechvl̂  unten und die Riegel zurück. Dann 
nehme ich lden Schlüsiel mit, und damit Pa­
sta." 

„BeU«ive nicht! es stteifen zuviel schlechte 
Kerls herum, zuviel Galgenstricke so wie du, 
du Böser!" Sie lachte, ihm mit dem Finger 
drohend. „Sag die Wahrheit, ob du noch kein 
inol in fremde Wvhnungen eingodrunaen 
bist, du Strolch!«  ̂

Er packte fie derb an ihren Armen und 
lüßte sie mit Gewalt auf beide Wangen: 

„Du schlimmes Ding! Weißt du nicht, daß 
das nur zum Spaß war?" 

,La, mindestens!" gab zurück. „Aber 
îe denn der alte Duqus, der seinerseits 

nichts davon wußte, seine Büchse von der 
nehmen wollte, tvar das dann auch 

nur zuin Spaß, daß ihm einer von euch den 
Degen w den Leib rannte? Der eine warst 
du. . .  

^Wirst du schlveigen!" 
Er -ch'ckte fie In seiner Umarmung und 

Mte nicht auf, fle uberz gon« GvM ,u 
Wk>>, er sie gleichzeitig «.zschlmpsic 
und sie einen Teufelsbraten nannte 

^Lügner!" rief fie empört. 
TaiM aber froigte sie neugierig: 

was wacbst du nun nnt der Anne­

marie, die du scharmutziert hast? Gehst du 
jetzt eben zu ihr?" 

Sie schürzte höchst verächtlich die Lippen. 
Annemarie Kerdoncuff war fri^her ihre Ge­
spielin und Freundin gewesen. Aber dann 
hatte Annenmrie sich von Dhoinas umwer-
^^n lassen. Un>d — sei es wirkliche Tugend, 
'sei es Eifersucht ^ jedenfalls hatte ?)iine, 
die sehr einvevstanden ^var, wenn Thomas 
der Liebhaber aller möglichen ihr unbekann­
ten Frauen und Mädchen war, es sehr 
schlecht von Annemarie gefunden, daß sie sein 
Liebchen wurde. 

„Antworte doch!" begann sie wieder, mit 
Plötzlichem Zorn, „gehst du jetzt zu doin 
Frauenzinriuer?" 

Dhomas wieigte sich hin und her. 
„Wenn ich will!" sagte er. „Du bist ja eine 

recht nette Freundin, daß du hinter ihrnn 
Rücken so rodest . . . Was hat sie dir denn 
getan?" 

Jetzt wurde Mine sehr von oben herab: 
„Mir?" pfiff sie mit ganz spitzem Mull^de 

hervor. „Mir, die Annemarie? Was hätt sie 
mir tnn sollen? Gaubst du. daß ich überhaupt 
noch mit ihr rede? Ihr Heiligen! . . . nicht 
eine vvn uns tut das mehr, die was auf 
s i c h  .  . '  

Wer ThmnaZ schnitt lhr spöttisch den hoch 
trabenden Satz entzwei: 

„Schwatze nun weiter! ich horche zu! . . . 
Dabei wart ihr beide in früherer Zeit doch 
wie Heuch und Haut so unzertrennlich. Und 
jetzt läßt du kein gutes Hluir an ihr? 

umß doch einen Grund haben! Ihr habt 
euch wohl in die Haare gekriegt, ihr zivei, 
he? Und du hast was abgekriegt dabei, so 
wird's sein ... Sie ist größer nlw kräftiger 
als du, die Annemarie . . 

Wütend slchr Mine mit spitzen Fingern 
auf ihn los: 

„Ich was obgekriegt? Ich? Ach! Schau 
mal an! Du tust nur leid! Aber will sie schon 
dalhin bringen, >daß sie mir das abbitten 
soll, mit meinen Nägeln will ich ihr in die 
Au.gen fahren, bis ich sie so weit habe. Sa^ge 
thr nur, sie soll komuien, wenn du willst, das; 
sie blind wird! . . ." 

„Rnhe, du Schwatzutaul! Wirst du endlich 
schveigen? Schrei nur so weiter, dann wird 
ganz jemand anders als die Anneularie 
iilber dich lominen!" 

Er wies unt den Findern auf die Holz-
tretzpe und die Tür zu den Alten, obe,l auf 
den Stnfeu. Beschämt s.'nkte Mine das Nä.> 
chen. Da stieß sie Thomas mit seinen Fäu­
sten auf den Rücken, n>nS eine Liebkosung 
sein sollte, Und sagte: 

„Du großer Kindvkops! Nein, wahrhaftig, 
ich geh sie nicht bc'suchel^, die Anueularie .. 

„Ist dns geiviß?" svaate sie noch zu'el-
selibd. 

„So gewiß wie die Mesie au, E>.>inUng! Zu 
dir s<ige icky kaum je eiue Lime, w?e du ^ 
weißt. . 

„Also willst du nichts mehr von ihr wis-, 

Fretw. FeuerwehrMaribor 
Der Hauptrapport findet Donnerstag den 

3l). Juni um ?0 Uhr statt. Pünktliches Er­
scheinen der Mitglieder Pflicht! 

Das Wel)rkommando. 
Zur tlbernahme der Bereitschaft für Sonn­

tag den 2S. Juni if; der I. Zug ?smman-
diert. Kommandant: Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer, und Unfall­
meldungen: 200. 

es Festgotteichienstes die Geschäftsläider, zu 
sperren. 

m. 10 Jahre Mädchen-Volks- und Bürger 
schule in der Cankarjova ulica. Die Mäd-
chen-Volks- und Bürgerschule in der Can-
barjeva nlioa feiert morgen, den 26. d. M. 
in lder Turnhalle das Jubiläum ihres 10:-
jährigen Bestandes, und zwar mit einer 
Akadenne und Handarbeiten- bezw. Zeich­
nungen - Ausstellmig beider Schulen, die 
täglich von S—12 und 14—13 Uhr bis incl. 
Dienstag geöffnet bleibt. Tie Eltern und 
Schulfreunde sind zur Feier höflichst einge­
laden. 

m. Gemeindesubvention für die Restaurie­
rung der Burg. Die Stadtgemeinde ent­
sprach dem Ansuchen des Besitzers der Burg, 
des Kaufmannes Herrn B e r d a j S um 
Beifteuenlng zu den Kosten für die Restau­
rierung der alten Wandmalereien. Zu die­
sem Zwecke beschloß die Stadtgemeinde den 
Betrag von 10.000 Dinar zur Verfügung zu 
stellen. 

m. Ausflüglerzüge in das Drautal. Wie 
uns nachträglich mitgeteilt wird, werden die 
ermäßigten Fahrkarten an Sonn« und Feier 
tagen nur auf Entfernungen über 25 km. 
ausgegeben, also von Maribor biiZ Sv. Lo-
vrenc na Pohorju nnd weiter. Die Karten 
gelten für die Hin- und Rückfahrt nur einen 
Tag, die Rückfahrt muß daher am selben 
Tage mit dem Zug Nr. 1715 stattfinden. 
Ziveitägige Gültigkeit auf Entfernungen über 
K0 km. wurde nur von Ljubljana aus für 
einige Stationen nach Oberkrain bewilligt, 
für das Drautal wur^ dnese Begünstigung 
nicht zuerkannt. Die ermäs^igten Rückfahr­
karten für die Ausflüglerzüge werden im 
Vorverkauf sowie an Sonn- und Feiertagen 
früh vor Abgang des Ausflüglerznges Nr. 
1712 im Fahl-tartenbüro „Putnik" ausge­
geben. 

m. Das Gleichenfest bei den ftädtisch«» 
Wohnbauten. In den nächsten Tagen werden 
die vier neuen Gemeindeiv-ohnhäuser in der 
Smetsnova nlica unter Dach und Fach fein. 
Nach altem Maurerbrauch findet aus diesem 
Anlasse das Gleicheniest mit der feierlichen 
Aufpflanzung der gefchumckten Tannen auf 
dem Dachgiebel statt. Der Gemeinderat be-
schloß aus diosem Grunde in der letzten Sit-
zuug, alleu Arbeitern bei dieser Gelegenheit 
den doppelten Lohn auszubezahlen. Zu die­
sem ZlN>ecke wurden 12.0W Dinar votiert. 

ul. Die Privatangestellten und ihre Arbeit 
geber werden darauf aufuierksam gemacht, 
>daß mit 30. d. M. die Frist für die Ein-
rei5iung von Anmeldungen für die Einkom 

,)Nein nein, ich habe ganz eine andere im 
Sinn. . ." 

„Ohl" rieif sie. entzückt und zornig zugleich. 
„Wenn es so ist, dann glaub ich dir . . . 
Was bist dll für ein Schürzenjäger ... Ach 
was, anf das hin lx'rzeih ich dir . . . wenn 
ich an das Gesicht denke, das die andere ma­
chen wird, wenn sie'S erfährt!" 

„Sie wird nichts erfahren." 
„Laß nnr! Eher sage ich es ihr noch sel­

ber." 
„9 du .^ilatsckOase du! ... Du liebst, 

scheint's, die Schläge .md Beulen! . . ." 
„Und dll erst!" 
Nun lachten sie einander hellauf an. 
Mine verhörte noch einmal: 
„Sag ein bißcheil, wer deiile Neile ist!" 
Aber der pfifsige Tl^c-inas gab nichts üer. 
„Wer sie ist?" sagte s-r. „Ganz genau die, 

die ich setzt besuche, und sie lrnrd nlich nicht 
!so totschwätzen wie du, du Plap^-ermaul! 
Aber nun. laß uiicli lio, dainit ich wegkom-

.me . . . Mitternacht i't vorbei, schließlich ist 
keili Mensch niehr in der !^ineipe:" 

Sie krallte sich ait ihn fest: 
„Sag nur, wer's ist . . . oder ich laß dich 

llicht gehn . . 
Er neilte sie: 
..Nimm deinen Rock in acht! . . . oder ich 

werde dich nickN lossen . . 
Feuerrot iui Gesicht, machte sie sick, mit 

einer Lebhaftigkeit frei, wie der Scherz eS 
^gar nicht verlohilte: 

fFortsetz. fol-gt.) 



Sine beMmteMulattln 
WPMWiKa ». Zm7 ISS? 

7 7'̂ ^"? 

Josephine Baker, der bekannte Tanzftern 
der Pariser Folies Bergsres. . 

meirsteuerbemessung Mr das Ja'hr 1S27/28 
erlischt. Es sind die Bezüge für das laufende 
Jahr, falls sie mchr als SOOV Twar jährlich 
betragen, anzumelden. Die Anmeldung hat 
der Bedit!irstete selbst vorzulegen, sie wird 
jedoch auch vom Arbeitgeber unterzeichnet. 
Me Veränderungen sollen in der betreffen­
den Rubrik genau aufgezeichnet werden. 

m. Mitteilungen der Gtudienbibliothek. 
Der Loiesaal blei'bt kür die Zeit vom 27. d. 
bis 7. Septeiuber gesckilossen. Die Ausgabe 
sî ie der Umtausch von Büchern findet in 
dieser Zeit nur an Samstagen von 8 bis 12 
Uhr statt. Besondere Wünsche find schriftlich 
zur Kenntnis zu bringen. 

m. Der Kreistag von Maribor ist für 
Montog. den 4. Juli ilM Kafinosaale einbe-
rufen. 

w. Zum Unfall auf dem Viadukt in Aröe. 
viua, von dem wir vor einer Woche berichtet 
Haiben und woselbst beim Spielen der Kjährt-
He P i ch l e r durch eine Ät cin lange Oeff-
^n  ̂im Drabtgitter auf die Geleise gefallen 
ilst unid sich Verletzungen zugezogen hat, er­
fahren wir jetzt, d-aß bei der an-georidneten 
Kommission an Ort und Stelle ein Vertreter 
der Bahnverwaltung erklärte, das Draht­
gitter überhaupt entfernen zu lassen. 

Am 7. August t927: 

Seuerweftr Tombola 
hierauf Dolkskett ln der 
Deranda der Brauerei 
..Union" (frllder Söd) 

m. Neue Apotheken. Wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, hat sich die Aerztekannner 
fiZr Slowenien kürzlich mit der Frage der 
Erteilung neuer Apotheken-Konzessionen be­
schäftigt, wobei die Ansicht ausgesprochen 
wurde, dasj derartige Neu^ründungen an 
Orten, wo das lokale BodürfinS nicht be­
stellt, eine ^chädi.ittng des öffentlichen IlUc-
resseS darstellt. Nengriindungett sühren zu 
schleclilem l^eschäftsgang der alten Apothe-
ken und dabei langsamen Absatz der Me» 
ditawente. Dit? Prolctarisierun^ des Apo« 
thekerpcrsonals führt geradewegs zur Kur-
Pfuscherei. Wie wir nun ersahren, ist auch 
in unserer Stavt die Errichtung einer Dro-
gerie geplant, die den Apotheken Konkurrenz 
^>achcn würde. 

m. Wetterbericht ^oui 25,. Juni, 8 Uhr 
früh. Lufdruck 74<). Feuchtigkeitsmesser -s-lö, 
Barometerstand 745.5, Teuiperatur 
Vorige Nacht Mnximaltemiperatur -s-ltt, 
Minimaltemperatur -»-15. Windrichtung — 
Bewölklmg ganz, Niederschlag: Regen. 

m. Marktbericht. Am gestrigen Camstag 
war der Markt trotz regneriscî n Wetters 
sehr gut beschickt unÄ besucht. 16 Speckbauern 
verkauften Fleisch uidd Speck zu Dil, 10.50 
bis 20 kg. Heimische Fleischhauer blieben bei 
Hren bisherigen Preisen. Geflügel (etwa 
400 Stück) wurden zu 12.50^17.50, Ka?lin. 

chen 1ü ZV Dinar per Stück verkauft. Kar­
toffel (7 Wagen) 8—10 per Maß vezw. 1.Lü 
bis 1.7  ̂per kg, heurige 4 Lg, Salat 5—S kg, 
Kopfsalat 1—Z, 0.50—1.R, Aarfiol 
(in großen Mengen vorhanden) 2—  ̂ per 
Stück. M« Preise der übrigen Gemüse-
arteikel blieben unverändert. O b st: Aepsel 
16—20, Pflaumen 10—12, Kirschen (reich­
lich vorhanden) 4—6, Erd r̂en 12, 
Schwarzbeeren 2.50, Ribisel 12 per Liter, 
Orangen 1—t, Zitronen Din 0.7 l̂ per 
Stück. 

m. Heu- uud Strshmarft. Wegen schlech­
ten Wetters betrug die Zufuhr nur 6 Wagen 
Heu und 2 Wagen Ätroh. Die Preise waren: 
Din 50—75 für Heu und 2S—27.50 für 
Stroh per Mtz. Strohyarbe Din 1.S5. 

m. Etechviehmarlt. Au f̂trieb 14.5 Schwei­
ne. Der Handel war äußerst lebhaft. Ver­
kauft wurden 123 Stück; es wären noch et­
liche Iungschltveine verlauft worden, wenn 
sie in senkender Anzahl mrf deil Markt ge 
bracht woriden wären. Die Stückpreise be­
trugen: 5 bis A Wochen alte Juilgschflveine 
Din 100-125, 7—V ochen 1S0—200, 3—4 
Monate 350—360, 5—7 Monate alte 550 
bis 640. 1 Iaihr alte 1000—1100. Kilo> 
gvamm Lebendgewicht 9.50—II, Schlacht 
gewicht 15—17. 

* Trauung. Mittwoch den 22. d. um 5 
Uhr nachmittags fand in St. Margarethen 
bei Rimske Topbice die Trauung der Frau 
Anny S i n k o w i t s ch mit Herrn Kapell­
meister Gustav Reichert statt. 7S87 
' Heute SamStag abends Gartenkonzert 

im Gasthaufe Anderle, KoroSka cesta. Sonn 
tag: Frühschoppenkonzert; nachmittags Kon 
zert bei. der „Linde" in Radvanje (bei schö 
nen, Wetter); abends Gartenkonzert im Gast 
Hause A r̂oLka cesta. Schönherr-Kapelle, vor­
zügliche Getränke, gute Küche. 7693 

* „D»ausch«alb«n" konzertieren heute 
Samstag im Hotel-Restaurant Lmlbwidl. 
Stimmungsvolles Programm. — Sonntag: 
Das übliche Frühschoppen- und Abendkon 
zert der Salonkapelle Peönik. Ausschank von 
Bock- und Märzenbier. Die Konzerte finden 
bei jeder Witterung statt. 77l̂ 7 

* Part-Eaf̂  Täglich spielt der erstklassige 
Pianist Herr Sah. Svn«- und Feiertag von 
16 bis 19 und von ?1—24 Uhr. ̂ ßbier. Ge­
frorenes usw. 7698 

* Die «eue Waschmethode: Wäsche einige 
Stunden oder î er Nacht einweichen, 20 Mi­
nuten in dem neuen, fabelhaften Waschmittel 
„Radion" kochen, gut fchweifen, trocknen, bü­
geln. Das eigentliche Waschen entfällt voll­
kommen. 

ItachrlMenousSeli 
e. Todesfall. Wn Donnerstag den 23. d. 

verschied in Babno bei Celje die Besitzerin 
Frau Maria D o l e n e. 

e. Die ftildttsche MädchenvolkSschule ver­
anstaltet am Dienstag den 28. d. und Mitt­
woch den 29. d. von 8 bis 12 und von l4 biS 
16 Uhr eine Ausstellung von weiblichen 
Handarbeiten und Zeichnungen. 

c. DK Ortsgruppe des Jiigervereines I« 
Celse richtete in letzter Zeit eine eigene Jä-
gerbibliothek ein, die seden Montag von 18 
bis 20 Mr im Iägerzimmer des Hotel „Bal 
kan" geöffnet ist. 

c. Abgeschoben. Die ISsährige stellenlose 
Kellnerin Vera K.. zuständia nach Sv. Lov-
renc am Bachern, der 18jährige stellenlose 
Arbeiter Fra^z I., zuständig nach GradiS-Le 
bei Litija und der 23iährige stellenlose Ar­
beiter Anton 5., zuständig nach Sv. ?!nton 
am Vachern, wurden wegen Mittellosigkeit 
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Die neue große Eifenbahnbrücke an der San-Francisco-Bai, bei idem Emporhedeu 
des Mittelteils. 
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von der hiesigen Polizei tn ihre Heimatsge-
msmden abgeschoben. 

e. verhaftmig. Dieser Tag« wurde der 
Ü9jührtge, nach Sv. Vovene ober Protin zu­
s t ä n d i g e  A r b e i t e r  J o s e f  B a u m g a r t n e r ,  
ein unverbesserlicher Bettler» festgenommen 
und dem Bezirk r̂ichtSgefängnis eingelie­
fert. 

e. Ein bifslßer Httnd. Am Mittwoch den 
22. d. um halb 9 Uhr vormittags wurtie 
Frau Julie B a l d a s i n vor dem Hause 
der Frau A. B. in Sp. Hudinja beim Bor­
übergehen von einem Hunde angefallen, zu 
Boden getvorfen und an der Hand gebissen, 
so datz fie ärztliche Hilfe aufsuchen mußte. 

c. Verstorbene ln Celje. Am 8. Juni: Jo­
hann Gospodaritfch, BezjirkShauPtmann-
schaftMener i. R. in Breg. 80 Jahre; am 9. 
Juni: Martin Jeraj, Sägemeister aus Ljub-
no im Sanntale. 67 Jahre; am 11. Juni: 
Johann öutej, Kaufmann aus Zagreb, 64 
Jahre und Zvonomir Brzî , Kaufmanns­
sohn in Celje, 3 Stunden alt; am 13. Juni: 
Atatthias Graöner, Musikant auS SP. Hu-
d-mja, 69 Jahre; am 14. Juni: Gertrud Sa-
vornik, Besitzersgattin aus Gaberje, 8ö I. 
und Franziska Gtor. Kinderhüterin aus 
Store, 73 Jahre; mn lS. Juni: Theresia 
Stor. Besitzersgattin aus Zagrad, 37 Jäh«; 
am IS. Juni: Martin Retun, Gemeiî e-
avmer auS Sv. KriiZtof, 67 Jahre und Joise-
fine Klep, Arbeiterin aus Polule, 36 Jahre; 
am SI. Jum: Ludwig Lajniiie, Gerichts, 
exekutor i. R. in Celje, 72 Jahre und Josef 
Borko, ZimmermeisterSfohn aus Nova Cer-
kev, 4 Jahre. In der Zeit vom 8. Vis 22. d. 
starben also in Eelje 12 Personen. 

c. «arambol. Am l9. d. gegen halb 18 Uhr 
stieß das Auto des Bäckermeisters Herrn Jo­
sef K i r b i s ch aus Celje an der Straßen-
biegung bei Tremerje mit dem Motorrade 
des HoliAhändlers Herrn Karl A r L a n 
aus Sv. Jurij an der Südbahn zusammen. 
Das Motorrad wurde durch den Zusammen­
stoß stark beschädigt, während die Insassen 
glücklicherweise mit heiler Haut davonkamen 

c. LauSbüberei. In der Nacht vom 23. auf 
24. d. wurde das schöne Zt. Georgs-Reltef 
an der neuen Villa deS Obersten i. R. Herrn 
L e m o i 6 in der ASkercgasse von unbe­
kannter Hand mit Glsenlack beschmiert. Der 
klägliche Held verursachte durch seine LauS­
büberei einen Schaden von 5500 Dinar. 

c. Polizelchronik. Freilag den 24. Juni: 
1 Anzeige wegen Verunreinigung der Stra­
ße mit einem Wagen Asche; 1 An-
zeige wegen ^u rascher Autofahrt auf kotiger 
.Straße, 1 An îge wegen Abstaubens von 
Fetzen auf die Straße und I Anzeige wegen 
Uebertretung der Hundekvntumaz. 

Fe« 
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Kunft und Llterawr 
Rationaltljeater tn 

Maribor 
Gamstag den 2b. Juni: „WaS ihr woS»/. 

Ab. B und C. Coupons. 
Leziie Borftellung in der abgelaufenen Tai« 

son. 
Sonntag den 26. Jmii: „Der Barbis von 

„Sevilla", Gastspiel der Ljubljanaer Oper. 
Boginn 15, Ende vor 18 Uhr. 

-i- Die Ltteratnrprstle d«r «e«ei«d» 
Wien 19L7 wurden an die Dichter 
Mell. Franz Theovor Esosor und Hanilk 
Adler verlichey. Max Mell ist einer der fein 
sten deutschen Lyriker und iSrzähler. In 
Prag ist sein herrliches Mwstelsl̂ l" in 
der Kleinen Bichne aufgeführt worden. TZv« 
Purgtheater bereitet sein „NachsvlM ThrM. 
Spiel" vor. F. Th. Csokor ist als Dramati» 
ker und Balladettdichter bekannt, îne ge­
sammelten Gedichte „Glviger Aufbruch" er­
schienen soeben im Wolkenwanderer-Verlag 
zu Leipzig. HanS Adler ist vor allem lchri-
<er. Seine vor Jahren w Mmplieissimus* 
erschienenen leicht satirischen Verse habe» 
berechtigtes Aussehm erre ,̂ 

vnd Vilhne". Die BerNn« 
Zeitschrift »Die VolkSl̂ hne* veranstaltete 
eine Rundfrage Über dieses Thema?. Me ̂  
fragten Berliner Theatertritiker sprachen 
sich, mit einer einzigen Ausnahme, f ü r d  ̂
dramatisch» Behandlung politische Stoy  ̂
aus. Alfred Kerr schrieb: „Me Perser̂ , 
„Emilia Galotti", „Ktchale und Liebe", „Die 
Hermannsschlacht", „Die Stumme 
tiei", „Die Weber", „Die Wandlung", ̂ e 
Gewitterstimmuna ül̂  Gottland": has tsl 
auf Ihre Frage r̂ ganz kurze Bescheid.* 

4- Münchner yeftsPkl«. Die General. 
direition der bayrischen StaatStHeater hat Wl 
den diesjährigen t̂spielen eine von Pros. 
Dr. Emil Preetorius künstl̂ sch ausge­
stattete Festschriift unter der Schrstleitung 
von Direktor Dr. Archur Bauckner ersche  ̂
nen lassen, und zwar in einer deutschen un« 
einer englischen Ausgabe. Neben den UeVer 
sichten über die ^stspielveranstaltunge» 
(Spielplan und ausführlicher BesetzungS-
plan), den Hauptpersonalbestand der Staats 
oper und die GiDe der ^stspiele enthält 
der von Generalintendant v. Franckn«  ̂
eingeleitete Ouartband Abhanttungen von 
Dr. Eonrad, H. W. von WalterShausen. 
Ermanno Wo f̂-Ferpari u. a. Zu dem text-
ltchen Teil tritt ein reiches Bildermatertal 
von über 200 Aufnahmen. Die Festspiele 
dauern vom 26. Juli biS 26. Au  ̂und 
find Wagner und Mozart gewkdmet. 

«rwin Piscator, der frühere Regiffenr 
der Berliner Volksbühne, hat in der Peî on 
des bekannten Spritmagneten 5katzen-Mm-
bogen einen Mäzen für seine Gesinnungs-
b^ne gefunden Das ihm vorgestreckte Ka­
pital von 400.000 Mark hat es ihm ermög­
licht, das Theater am Nollendorfer Platz zu 
pachten. Am I. September wird PiSeoatar 
da  ̂ Theater mit Ernst TollerS Satire 
„Hoppla, wir leben noch!" oder mit der po­
litischen Revue „Rund um dm Staatsan­
walt" eröffnen. Der Stern der Bühne wird 
Tilla DurteuL sein. 

MaDenschWerzen, Magendruck, Verstopswtg« 
DarmsäutniS, schl̂ te Verdauung. Z^psw  ̂
Zungenbelag, blasile Gesichtsfarbe werde« 
durch den Gebrauch »oeS natürlichen „g^anz-
Josef"-Viitertvassers, ew Gla« voll abends 
kurz vor dem Schlafengehen, behoben. Gpe-
zialärzte für Verdauungskrankhoiten erÄ  ̂
ren, daß das Franz-̂ ^os -̂Wasser als ein sehr 
zweckdienliches HausmittÄ warm zu ompf̂  
len sei. Es ist in Apotheken und Drogerim 
sowie Spezereigeschästen erhälMch. 39  ̂



Uumm» 74« I«m i«. Anis TU? Seit« 7.' 

Aus der GpoMvelt 
Das moderne Kleinauto 

Das Automobil wird immer mehr Berufs 
ftchrzeug. aü das andere Airfovderungen ge­
stellt werden, wie noch vor wenigen fahren. 
?Das Sportschrzeug IlX» r»n Gesc îndig 
keit und .der große, schivere Reisewagen 
spielen in der Autonlobilfabrikation nicht 
mchr die ausschlaggebttlde Rolle. Fast alle 
großen europäischen Fabriken halben sich 
deshalb basd nach Kriegsende «tt 
Pwblem det Kleinautos ^ch«ft«gt. Nt̂ u 

Fabrik erzeugt heute eine Type von 1 
dts i z  ̂ Liter Zylin^erinhalt, um dem Be­
dürfnis der ^ohen AAuserschichten entgegen 
Ankommen. Der Arzt, der GeschäftSmam. 
d« BerufAreisende, der Tazameter will ein 
Oebranchüfahrzeug haben, an daS er andere 
«nsl»vd«nttqen stellt, vor allem spielt der 
Preis der Anschaffung eine Rolle. Noch we­
sentlicher sind aber die Betriebskosten, welche 
nicht nur aus dem Benzin-, O«l- und Rei­
fenverbrauch resultieren, sondern vielm  ̂
«D den Re^mturkosten bezw. der LebenS-
dmier. 

Der Käufer des GebrauchßsahrzeugeS be-
Mgt sich mit einem Wagen, der 70 km in 
der Stunde leistet, verlangt alber ein robu­
ste» und einfaĵ s Fahrzeug, da er in der 
Regel Laie ist, der  ̂Len^g eines Auw-
«obitt erst l̂ en muß. Für dÄ LuxuS^»!̂ -
zeug spielt die Wartung keine Stolle. Sie fit 
die Arbeit des «hmHeurS, der dafür bezahlt 
wird. Für den Seldflfahrer ist es aber aus­
schlaggebend, ob er täglich Swnden für die 
Wartung feines Wagens benötigt m?d ob 
ein geringfügiges Uebersehen Hei der Schinie 
«mg sofort komplizierte Defekte zur l̂ge 
hat. 

Zuslnnmensvssmd verlangt also der Durch-
schnittS-Jnteressent vom Auto solgendes: 
ll. geringen Anschaffungspreis? 2. geringe 
Vetriebsklsten; 3. grSßte Lebensdauer bei 
geringster Wartung. 

Die «nerikluvischen Automobile, welche 
den Anforderungen de« Punktes l. restlos 
lgenügen, da sie im bMgen AnschafftingS-
preis nicht zu schlagen find, ven l̂Sfligen 
vollkommen die beiden übrigen Forderun­
gen, billiger Betrieb und LebenSd^er. ES 
tztbt in Amerila heute noch keine serien­
mäßig gebauten Kleinautos unter S—3 Liter 
ignHM. Der SiegeSzug der Kletn«itoS yer-
Wlaßt erst in all̂ Mgster Zeit Amerika zu 
»ersuchen auf diesem Vebiet. 

Die europäischen Konstruktionen genügen 
Deute durchschnittlich zwei Forderungen, den 
yvrderungm 1. und S. Sie find sowiBl billig 
in d '̂r Anschashing, wie a»ch im Betrieb, 
hinsein wird sast überall die dritte Kar-
idinalfciderung gänzlich dernachlätzigt. «?be 
tz» alle Kleinauwkonstruktionen sind nichts 
vis verkleinerte Automos l̂e mit alle^». f',-
ganen dcS richtig Vogens. Hie. 
durch ist e  ̂ notwen  ̂ ei? Ketne T/'« «c 
»art zn dMenstonieren, dotz sie lSageren 
^^auetai-'prüchen nicht qemachs.. sein kön' 
nen. Die Lebensdauer d>  ̂ meisten Klein-
vutos ist deShalS st» gering, daß ein Klein-
Mltobestder durch t̂ e zahlreichen Meparotr.-
»en und den raschen Verschleiß seweS Wa-
Ve»S oft tnlrer sAhrt. wie dee Besitzer ein- s 
V«ßen.Autos, welcher zwar Benzin und 
lAummi mchr braucht, dasür aber cinl:n 
HÄtbarm Wagen hat, welcher seinem Wert 
entsprechend etliche hindurch hält. 

Bon den zahlreiiĵ n Kleinauto-Konstruk-
iio^en gibt es nur eine, welche sich bemüht 
hat, allen drei Anforderungen gerech» zu 
werden. Die stetig zunehmende Aerbreitun ,̂ 
scheint diesen tonstruttiven Ideen recht zu 
geben. Es ist dies das „Tatta" Kleinauto, 
welches in den meisten Beziehungen nlit 
aillen althergebrachten Konftruktions -̂rin. 
^en gebrochen hat. a) beini Auifbau des 
MotvrS; b) beim Etwurf deS Chassis; e) bei 

 ̂ Ker Ft̂ .̂ e?una 
Der Motor ist ein Zweizylinder und luf-

gMhlt. Die Lustkichlung muß, u m unter 
t̂n UmistSnden wirksam zu sein, vom F r̂t 

vollkommen una!̂ ngig sein. Zu 
Äweck ist das Sch»mlngrad als Ge-

Me ausgebildet, welches die erMgte Luft 
m eigenen ^älen zwanglSustg um die 
Mil̂ r führt. Dies evfvchert zwar fiabri-
^onStschnisch einen etwas komplizierteren 
Guß, vereinffacht <cher die Funktion des Mo. 

Wogfall aller mit 
l̂er MW seinen Organen verbundenen 

Gtön^n, vor a«sm im Winter durch 
^^all der ^<^>ahr des Ginfrierens von 

U« K«, Zyllnver, welche »ei 
vl««ch  ̂ Aterticha», sonM LcWng. 

. b?? vi-rMnd-rlimstrMion-n 
w - l v O l t H t i « .  

ten hiedurch schon die Gewähr eines viel 
geringeren Verschleißes und somit einer grd 
ßeren Lebensdauer in allen beanspmchten 
Teilen wie Kolben, Kolbenbolzen, Lagern, 
Kurbelwelle usw. Im übrigen ist die ganze 
Anordmmg des Zweizylinders und der Luft 
kühlung so einfach und übersichtlich, daß auch 
der Laie bald die Fnnktionen aller Motor­
teile leicht begreift und der Fachmann die 
allerleichteste Demontage alker Teile vor« 
n ĵmen kann. 
^S Chassis in der althevgÄbrachten Bor­

stellung als Parallelorahmen aus Profilstahl 
schlt vollkommen. An seine Stelle tritt doS 
förmlich als Rückgrat deS ganzen WayenS 
ausgebildete starke Kardanrohr, welches 
Karosserie ihren Halt gibt. Hiedurch wird 
Meierlei mit einem Schlage erreicht: 1. eine 
G«vichtsredu!ktton »n nahezu 2S?it unv s. 
der WegfÄl einer Unmenge Nietstellen, 
Böcke, Wellen, Bolzen, wel̂ , wie alleS 
beim Auto, dem Verschleiß unterliegen. 
Wartung benötigen und hiedurch die Lebens 
dauer deS Automobils beintrkMlgen. Zu­
letzt blmnnt die Federung, welî  heute be­
reits von zahlreichen namhaiften Fiibrilaten 
nachgemacht wird, nämlich die Schwenk­
achse. Die Schwet̂ achse, welche eine Bewe­
gung beider Achshälstett NM daS A>kotor-
mittel ermi»ylicht, bewirkt damit, daß jedeS 
Rad unabhängig vom andere« fiwnlich über 
Hikchernifse steigt und in Löcher fällt, ohne 
^edurch den Wagen mitzunehmen und zu 
erschüttern. Abgesehen davon, daß hiemit 
eine bis heute unerreichte Fal̂ qmnlichkeit 
auch auf schlechten Straßen erzielt wurde, 
gibt dies im Vmin mit allen vorerwähnten 
Vereinstichungen dem Wage« eine Lebens­
dauer, welche selbst tte der gwßen Auto-
mobile gewaltig übersteigt. Nlit beim Fah­
ren vorSommenden lî rsthütterungen, welche 
bei den normalen Konstruktionen von dn 
Achse auf Federn, Federbbcke vNd das ganze 
Fahrgestell übertragen werden, üben eine 
zuerst unsichtbare, da r̂ abft u« so zer-
störendere Wirkung. Es heißt dann, ja daS 
Auto war so gut, aber auf unseren schbechten 
Straßen wurde eS eben zerKKnpert. Mr 
solche Straßen eignet sich Nur ein schwerer 
Wagen. Die Schwenkachse, welche alle diese 
Erschütterungm im l̂ tstchen vernichtet, 
dmch die Möglichkeit fedeS einzelnm RadeS 
allen Unebe,cheiten des Bodens vollkommen 
na^ugeven. Überträgt nahezu k îne StSße 
auf das Fahrgestell, welches wieder in seiner 
rlchmenlc^en Bauart nur wenige, dafür 
aber umso robuster dimensionierte Organe 
enthält. 

Zusan?>nenst»sse,ch ergibt dieS Mes beim 
Tatva-Kleinauto eine Lebensdauer, welche 
wenige große Automobile erreichen, und eine 
sicherlich noch nicht erreichte Einfachhett der 
Wagenwartlmg. Die Verbreitung dieser 
Type in Gegenden mit schlechtestm Straßen, 
inSbesonderS in den Gebirgsgegenden sowie 
die seit 5 Jahren unveränderte Konstruk­
tion lassen eS für wahrscheinlich erscheinen, 
daß auch dî  Type slkr jugoslawische Ver­
hältnisse ganz besonders geeignet ist. 

Mit dem Tatw'Autv 
am Bachern 

Herr Karl P u g e l, einer der tatkräftig­
sten Sportler MariborS, welcher schon drei­
mal mit seinem „Tatra*-̂ Wagen, lange vor 
jedem anl̂ ren Auto, den Bachern besayren 
wld seine Alm auf dem Gebirge besucht, hat 
anl Fronleichnanlsiage ein geradezu unglaub 
liches KulWück fertiggebracht. Er fuhr mit 
seiner Frau, begleitet von den Herren 
Tscheeligi und M a r i n i, in über­
raschend lkurzer Zeit ohne jede fxvmde Hilfe, 
nur mit eigener Kraft der Maschine, niit sei­
nem kleinen 4/12 „Tatra"-Aagen auf den 
ürn< vrh, Meter, die höchste Spî  des 
Bachem. Die fast unerklimmbare Stelle wur­
de spielend erreicht und löste die großartige 
Zugkraft des „Tatra -̂Wagons boi allen Teil 
nehmern die hellste Begeisterung auS. 

Die unternehmende Gesellschaft machte un­
terwegs divevse photographische Aufnahmen, 
u. a. auch von Pirsnik. von der Tandler 
Fratte» Robnik-Alpe und Belika kapa, fer?<or 
Sattel „Kircherl" Reifnigger'̂ Gee und end­
lich von der Spitze des „0rnir vrh" selbst, im 
Hintergrund die Bel̂ ka kapa. Femer reizen­
de Bilder von der MittagÄrast und vom stei-
len Abstieg, dann die be^nders furchtbar 
ausschende Straße im Hribernik-Wald und 
schließlich die gemütliche Gesellschaft nach 
vollbrachter Arbeit bei der wohlverdienten 
Labe im Gasthause Sollero sen. in Ribnica. 

Kerr Kugel jat wmit wlSKiK als Mer 

Erstes Autorennen auf dem Nürburg Ring 

Start der Rennwagen. 

Beim vorgestrigen ersten Rennen für 
Sport- und Rennwagen hat sich der NÜr-
burg-Ring als hervorragende P^sungsstra-
ße erwiesen. Er bietet den Fahrern trotz sei­

ner Kurven unid sähen Geländeveränderun« 
gen keine wirklichen Gefahrenmomente und 
ist somit die schör t̂e Auto-Rennstraße Euro-
Pas. 

den ürni vrh und damit die höchste Spitze 
des Bachern erklommen, wie er iiberhaupt 
als erster mit seinem „Tatra"-Wagen die 
Gipfel unseres teilweise steilen Bachern bewäl 
tigt hat. Vamit hat Herr Pugel nicht nur 
gezeigt, wie viel sportliches Leiben in ihm 
pulsiert, er hat damit seine besondere Befä­
higung als Automobilist gezeigt. 

Boitevs ist dies wieder neuerdings ein Be­
weis, was für ein außerordentlich g^Uer, wi­
derstandsfähiger und kräftiger Wagen der 
kleine „Tatra" 4/l2 PS. ist. 

Mit dieser bravourösen Leistmlg werden 
wohl alle jene Mutwilligen zum Schweigen 
gebracht werden, die den armen „Tatra"-Wa-
gen bisher stets verkannt haben. 

Sport am Sonntag 
U« S Uhr: T. S. K. Merkur Reserve — S. 

K. Svoboda Reserve. Schiedsrichter Herr 
Ftscher. 

Um halb 11 Uhr: 1. S. S. K. Maribor -
S. B. Raq?id kHanidballfpiel), Schieds­
richter Herr l5izel. 

ll« 14 Uhr: 1. S. S« K. Maribor 1. Jugend 
— S. V. Rapid l. Fugend, Schiedsrichter 
Herr Sorko. 

U» 16 Uhr: l. S. E. K. Maribor Reserve 
 ̂S. B. Rapid Resewe, Schiedsrichter 

Herr Turins. 

Um 18 Uhr, 1. S. S. K. Maribor — S. B. 
Rapid, SchisdSrichter Herr Nemec. 

Die erste Mvnnschaist des T. S. K. Merkur 
spielt in Celje gegen „Achletik-Sportklub". 

: Z. R. S. (Offiziell). Schiedsrichter für 
Sonntag. Svobada Reserve — Merkur Re­
serve. Herr Fischer. Maribor I. Jugend 
— Rapid 1. Jugend, Herr Sorko. Mari­
bor Reserve — Rapid Reserve, Herr T u -

r i n o. Maribvr 1. — Rapid 1. Herr N e-
m e c. 
: T. K. K. Merkur (Fcißballsektion). Die 

Mannschaften treten in solgenven AMel-
lnngen an: 1. Mannschaft: Strutl, Herzog, 
Schubernig. Ronjak, Vo^nec, Jurko, Har-
id'inlia, Kop6iL, Barloviö, LuneSnik. Reserve: 
Harner, ^miM. Die Reservemannschaft: 
Glaviö, PrinSie, Plohl, MarSinko, PaveSiö, 
Pirc, Glilmac, IanZek, Semen, Sterdilka, 
Drosg, Kager. Die Spieler der ersten Mann 
schafft haben sich mn 9 Uhr frÄh am Haupt-
bahnhofe einzufinden. Avecks Abholen der 
Ausrüswngsgegenstiänide ist die Kabine Sams 
tag in der Zeit von ^18—19 Uhr geöffnet. 
: G. B. Rapid (Fußballsektion). Die Sonn 

tag spielenden M<mnschasten Wersen durch 
folgende Spieler gestellt: J'lbgend: Mer, 
îLe?, PodsaverZef, Golob, Lamprecht, AleS, 

Schober, Kochot, Sattler, Suvan ,̂ ? îx.  ̂
Reservemannschaft? Pafternjak, Burisan, 
Panlmer, Frangesch 2, Koronek, Seifert, 
Schein, VidoviL, Macheinz, Maröinko, Lett-
nkk. Erste Mannschaft: Tschertsche, KnrMan, 
Barloviö, Pemat, Baumgartner, Frangesch, 
FuLka. Benko, Paulin, Pollak, Ärgletz, La-
negg. Die Spieler haben eine halbe Stunde 
vor Beginn des Spieles im Ankleidevamn 
gestellt zu sein. Mm^g, den 27. id. M. Spie« 
lewersammlung. Zweck: Vorbesprechung für 
die nächsten Spiele. 
: Tschertsche, der bekannte Goalmvnn der 

S. V. Raipid, ist a f̂ kurzen Urlaub ans sei­
ner Garnison^stadt Zagreb hier eingetroffen 
unld wird im sonntäfflo^n Spiele gegen Ma-
ri>bor für die Farben Rapids das Goal 
hiiten. 
: G. K. Gvoboda. Zum Spiele gegen die 

Resenivmannschaft des T. S. K. Merkur tritt 
Svoboda in folgender Aufstellung an: Kropf, 
Konrad 1, Breinig, Garian. Herrsch, Wert-
nig, Plnsong, Sinkovie, Kropf 2, Konrad 2, 
Url̂ nkiö Die Spieler haben Sonntag pünN 
ttch um 8 Uhr vorlnittags im Kklbheim 
erscheinen. 

Volksvlrvekstt 
Me französische Änvu-
strie im vergangenen 

Äabre 
Die sranzSsische Industrie kann auf das 

vergangene Jahr nlit Zufriedenheit zuriick-
blicken. Einige Ziffern werden die im Durch 
schnitt günstigen Resultate der industriellen 
Tätigkeit am dosten beleuchten. 

Die Kohlmförderung hat im Vorjahr 
eine Dotalmenge von 53 Millionen Ton­
nen erreicht, eine um 4 Millionen Tonnen 
hi>here Produktion im Vergleich mit 1925, 
wo 4S.0S3.564 Tonnen gefördert wurden. 
Die Lothlvingischen Kohlenwerke kommen 
dabei mit ö.2Ä.<XX) Tonnen in Betracht, 2 
Millionen Tonnen wehr a^S in der Vor­
kriegszeit. Der Nord und t̂ s PaS-de-Ca-
lais haben allein 26.640.tXX) Tonnen ad» 
gewoî en, ebenfalls eine Menge, welche um 
2 Millionen die Zahl der Vorkriegszeit 

Die Tagesproduktion bewegte stch 
Durchschnitt auf. einer hohen ProduttionS-
stufe. Ende des Jahres erreichte sie 185.805 
Tomien. An Arbeitern »varen beschäftigt; 
November 19:?6, 324.372. Anfang 192«, 
318.2M Januar 1924, 2>W.80t. Januar 
1923, 2.12.ii0g, 1913, 203.206. 

Trotz der erfolgten Steigerung der Kvl^ 
leiiproduktion deckt diesell'e immer noch 
nicht das Verbrauch'^quantum. Der Kohlen­
import hat nichtsdestoweniger abgenom« 
uien, er ist von 18.298.330 Tonnen im Jah­
re 19?5 auf 15.402.828 Tonnen im Jahre 
192<i zurückgej^angen. 

Die Metallindustrie verzeickmete el>enfallS 
zunehmende Produitionzissern. An Gußci^ 
sen wurden 9.^92.917 Tonlien und an Roh« 
stahl 8.38ii. 249 Tonnen erzeugt, eiir Mehv 
von 921.117 resp. 971.177 Tonnen im .Veri 
gleich mit 1925. ^ 

Die Spinn- und' Webereien haben ibr<Z 
Stellmlg bel)attptet, der Textilwaren Ex-
Port ist leicht gestiegen, von 28.946 Tonnen 
iin Jahre 1925 auf 29.078 Tonnen im Vor^ 

^°Sr. 



?«. Funl 1YS7 

Od aui der Reise, ob zu Hause, 
Nach Tüsch und w der Arbeitspa.ise, 
Z«n Gabelfrühstück und zur Jause 
Trink nur die gute »Clio"-Brause! 6W7 

Die Wollindustrie arbeitet nun wieder in 
doilem Umfang u,rd nimmt heute auf dem 
WeltmarNe die vierte Stelle ein. Der Ex­
port der Wollgarne erreichte 1926: 19.2SV 
Tonnen gegen l4.8lX> Tonnen im Jahre 
1985. 

Der Rlickschlag der englischen Jmportta-
xe von 33 einhalb auf Irdenwaren hat 
sich jiür die französische Seidenindustrie fichl-
bar gemacht, die Exportationen sind um 69 
Tonnen zur̂ egangen. Die Kunstseide hin­
gegen erfreut sich eines guten Marktes und 
der Export dies  ̂ Artikel» übersteigt den 
Zpnport. 

Auch die chemische Jndusttie hat im letz­
ten Jahre eine MehrauSfuhr von ungefähr 
Kd0.M0 Tonne« zu verzeichnen. 

Dieser kurze Uöberblick lSßt den Stand 
der französischen Industrie, was die wichtig, 
ften Prl̂ uktionSartikel anbelangt, als gün­
stig erscheinen. Diese fortschreitende Entwtck-
kmg findet übrigens ihre Bestätigung in d. 
Statistik der Handelsbilanz» welche Är die 
drei ersten Monate des laufenden Jahres 
einen Ueberschuß der Ausfuhr von mehr als 
Z.9lX).000 Tonnen aufgewiesen hat, 

DD«««» 

I'rvtLäom ävr L«cksodookuml«it m 
VuLlancl vSdl?onS Hiv«1 5«it 6vm Xristv 
DMvsätix «venvmmsv d»t «nä iia V«r» 

Sur VevölksrunMiskI viet srö-
ist »!» jv jrxomZsinsm sa6ivrn l.FM-

ilw, dvIc1»Lvn slek Äiv vnettTokvn v»n. 
k« ckovk «rnvMok 6«rttdor, <!aS <ti« 
Sodsokstv^r» 6io sett 1918 titr »II« 
8ed«  ̂ xloiekxUtî  vvlekoa KetrsLS» 
S psnoe» detrSxen, äis vorm-Uv 
Mictclux  ̂IÄeii»edoeir'V«lr1c«kr» »tNrlc 
k«Mmo. vie k'rsL« ist von ervllsr vSk» 
nMsstvoknwekor lmä ^v1ic8VÄ45ek»kb. 
iiokvr vslwuwn«, niokt n»? miit 
»i-ctkt »ui ckiv ds!rxe>l!ä«lrsp«.l«v^o t̂r» 
>0Wie 6o8 ve-rmekrt« 8ekvcicsodr»uell», 
Ä« «« 6«n V»nlcvn orlauidt, «ler Volk»-
>virtsetu»tt rviekLedsro Xrockite snr 
lVSrtüslmx 2u «toüvn, «mäern auok vo-
Lvn lrvsultiHrieWion !̂ ür'6srKMj? <loz 
» !̂»nicMe 6er Lp r̂tAitLsiKoit äv» 
tösivon ^SKren«! 6jo owen 
si«« Î oSukti«, Lteuvr klir «L« klvi. 

v«tiÄM5or6vlrn» mScAen »n«wrv, 
iWi« Str vrummoaä k'-'AZvr. 6iv Sekscic» 
»tsvelr »I»eIi»Lfvn, vivo A^sVn»I?me 
lcki» si«d kul»6e?tlavk lokoeQ 
Mmrick vr̂ lA7< ?iir <1en 8ekatÄc<mÄsr 
wmlckelt « «od 6le«er I'-rTM kivi. 
IlÄl nieilt nur um <Ieii Verlust 6or 
Aoko<ck»t»uere<innaiimon, zomisrn sr k»t 
»ovd <L« A^Hxliedicvit zu darlieicsioliti. 
We«, sin viek« « t̂zÄckÄietlvr 1'eU 
iÄ«r ^49 Î str. im ^mlauk 
ÄlSn ktäiisizrea 10 z- und 1 Sstr.. 
8ol»»tz>i«ton «n îivkî ick veriäen kürm-

1VL» einen «ekr vmpkimi» 
Ztelien ̂ w»ver!u«t eintrs«sn vtir<Ie. — 
Vis î<Ua0lä ösnic K»t nun plSt̂ Nell 
MbatLnllLx eine p»rtieUs I.ÜRme äes 
!p?o1>le  ̂vvrvirtlliekt, in<1vm 8jv itireo 
DelpovI'tÄwn ftir ?»iilvn«5»nv««unsen 
«nt«? ̂  8«tr. neuartî v formulsre ^ur 
Vs-rkuxmix »teNt. <Uv SwiUek vie 
Lckecjc» vervvn<Ivt ^or<1en iiönnen, der 
Tcî c^Z^vr »der nickt untvriisxsn, 
MvU ikre I'or'm 6vn xeMtÄielien 
Tedeckimsordorun^^oii nickt e t̂sprie'î !. 
.?ur!«ti«ck ist «i»» neue Ä> îiluni?«mittel 
«ne süifacke Ouittunv un<i wird 
»receipt« MlwilZen. prsktiseti aber lällt 
e« Sick >vie ein 8ckvck velrvonden. d» 
Äe ksnk k îck velrpNicktv't, dem Usder-
kklinxer des »receipt« den ketrekfenden 
Vdtrkj? au5^uk3ndlxe>n. Das Î lmdoner 
( l̂earinx-Hnu^s Komitee mu  ̂ erst nock 
da-rijlier dekin^en, ok «5 die »rceipts« 
Aum clegrinx 2ulilk5en >v!ll. 

X Die Postsparkasse und die GteuertehSr. 
^n. Der Vorstand der Posts>par?asse in 
Bcc»flrad ljat sich in der letzten Sihung prin­
zipiell <ulf dcn Standpunkt gestellt, daß die 
Anstnlt hinsichtlich des Art. .'s!; deS GeseheS 
î ber den Postsparkassen-, Scheck- uut» Vire-
mentnerkelir niemanden verpflichtet ist, über 
den Stand der Einla-flen ilirer Klienten 
Mltt̂ nlunqen z,i machen, mlSgenonrmen bei 
gerichtlichen Untersuchungen. 

X Lj»hljO««er Vwst«r«effe. Die Leitung 
der Mustevniesse in Ljubljana, die nächsten 
Samstag, den 2. Juli eröffnet wird, teilt 
mit, daß bereits alle verfügbaren Plätze in 
den Pavillons vergeben sind. Deshalb mögen 
die Interessenten von der weiteren Einsen­
dung von Amneldungen absehen. Zur Ver­
fügung find nur noch einige unbedeckte Plätze 
im Freien. Jene Aussteller, die jetzt zu kurz 
oder zu spät gekommen sind, können chre 
Anmelidungen zur Beteilî ng an der Herbst 
auSsteltung schom jetzt einsenden. 

X J>gosl«»ien »«d daS Eisenkartei. Aus 
Essen wird berichtet: Die l̂ ei bödeutenld-
sten Eisenwerke Z^goslawiens, die Werke 
Jeseniee, Zenica und Store, haben sich mit 
dem Zentral̂ wpäischen Eisenkartell über 
die Produttion und die Berkaufspreise ge­
einigt. Jugoslawien ist im Ro^en deS 
Zentvaleuropäischen Kartells der dritte Teil 
des JnlandverbvlmcheS als EinfichrSipwte 
zuevlannt worden, besonders sikr Stabeism. 
Jugoslawien ist nämlich in erster Linie 
Importland unv dürste kaum auf den Ein­
tritt in die Rohstahlgemeinschast l̂ lektieren. 

X Vs« Diirrpfla«»e«««tte. Laut Mel­
dungen NluS Beograd ist seit einigen Tagen 
aus den Konsumlänldern neuerdings eine leb 
hastere Nachfrage nach Dörvpflaumen zu 
verzeichnen. Da diese Nachfrage gerade im 
Momente bemerkbar wurde, als die Waren­
vorräte stark gelichtet waren, halten sich die 
jugoslawisthen Warenbefitzer Aiemlich reser-
viert. ES ist nicht aus^schlossen, dich die 
gegenwärtigen Preise von Dinar 4.6k^4.ö0 
um weitere 0.1V^L0 Dinar steigen wei­
ssen. In Exportourtreisen ist man der An­
sicht, ̂  aus Serbien zu diesen Preisen noch 
ungefähr 809 bis 1999 Waggons auSgesührt 
werden können. Pflaumenmus notiert in 
«einen Missern 4.A^4.39 Parität 0aLak. 
doch ist der Absatz minimal, woraus ge-
schl̂ en wird, daß Heuer nur geringe Men­
gen PflaumemnuS eiMugt werden dürften. 

X I«sOl»e», «eürüth. Atts Wien wird te-
legvaphiert: DaS Moratorium der Firma 
Neurath ist bis zum 19. Juli verlängert 
worden. Die Passiven betragen 33 Millio­
nen, nach Abzug der Aktiven und der Ucber-
fchuldung von 9  ̂ MMionen Schilling. 

X Oeftereeichische «ationatdank. Aus 
Wien wird berichtet: Der MedioauSweiS der 
Oesterreichischen Rationalbank zeigt nach der 
starken Inanspruchnahme zum Mai-Mtimo 
eine kräftigere Entlastung. Der Notenumlauf 
ist mn 42 Millionen zurückgegangen und hat 
wieder genau die Höhe erreicht, die Mitte 
Mai zu verzeichnen war. Die Giroverbindlich 
leiten find nur um 1K Millionen Schilling 
gestiegen. Der Barschatz hat sich vm S.9 Mil. 
lionen Schilling vermindert. Das T^el-
portefeuille hat eine rund zwanzigpvozenti-
ge Senkung erfahren. 

X «m»achftnde P«ffwit« des d-»tsch«i 
AtchenhnMlS. In Verttndung mit der gün 
stigen ÄrtwiÄung der Konjunktur in Deutsch 
land hat sich im Mönate Mai die deutsche 
Einfuhr, insbesondere der Rohsto,̂ , wiodcr 
lÄchaft gestaltet, weshalb die Passivität der 
AußenhaivdelDbilanz in diesem W^nat eine 
ReGvdziffer von S49 Mllionen Mark. er­
reichte. Allerdings weist in dieser Zeit auch 
die Ausfchr höhere Zfifern milf, wenn auch 
nicht in dom Mahe wie die Einfuhr, 

X Rapider «vchMg der Zmikerpreise. 
Auf Älen Zuckermärkten in Euwpa und 
Amerika zeigt sich in letzter Zeit ein rapider 
Riückgang der Preise. In Newyork ereichten 
die Preise einen Stand von 2.Kü gegeinwer 
einem solchen von 3.98 Mitte Mai und 3.SK 
Anfangs Jänner. Die PreiSabbröckelung ist 
unerwartet gekommen, all̂ ein ttvr näm-
lich die Meinung verbreitet, daß die heurige 
Zuckerernte den Konsum kaum werde decken 
können. Nach den letzten Schätzungen ist 
jedoch zu erwarten, daß die heurige Ernte 
bedeutend günstiger ausfassen wird, als vis-
her angenommen wurde. Trotz dieses Nach-
laslens der Zuckerpreise hat sich der jugosla­
wische Kartell leü>er noch nicht entschiossen, 
die Preise für heimische Ware herabzu. 
setzen. 

X ErmäßiWng des belgische» «a»kdis. 
konts. Aus Brüssel wird gemeldet: Die Bel-
gische Nationalbank bat den Diskontiatz von 
5 >6 auf ö Prozent herabgesetzt. 

X Auswertung und ErhDtz»ng des Aktie« 
kapitals der Zuckerfabrik i« Ofijek. Jnsvlge 
der Aufwertung der BilanM»erte der In­
vestitionen beabsichtigt die große Zucker­
fabrik in Osijek, iihr Aktienkapital von 2S auf 
.̂ .8 Millionen Dinar durch Erhöihung des 
Nominalwertes der Aktien von l2V m!f 17V 
zn er<HAHen. 

X Eine Denkschrift des HandelS-Zentral. 
verba»d»s Wer «itielevrqMt» Zolsn»« 

ge«. Das Wiener Koinitee der Internationa 
len Handelskammer hat die Anregung gege­
ben, daß zwischen der Kaufmannschaft sämt­
licher europäischer Staaten Über die Schritte 
verhandelt werden soll, die zur Ermäßigung 
der Zölle und Aufh^ung des Bewilligungs­
verfahrens zu unternehmen feien. Zu den 
Verhandlungen wurde auch der Zentralver­
band der tschechoslowakischen Kaufmannschaft 
in Prag eingeladen. Dieser bereittt im Rah­
men der Aktion ein umfangreiches Memo­
randum an die tschechoslowakische Regierung 
vor. in welchem er die Aufhebung der Reste 
des Bewilligungsverfahrens empfiehlt und 
sich dafür einsetzt, daß für einige mitteleu­
ropäische Staaten Präferenzzölle eingeführt 
i«rden. Ferner verlangt er nach Möglichkeit 
eine Ausdehnung der BeredelungSverfahr-
ren und die B îlligung außerordentlicher 
awonomer Zî e auf Maschinen im gegen­
seitigen Perkehr der mitteleuropäischen Staa 
ten. Das Memorandum verweist darauf, 
daß die heutige« Zölle oft bis zu 190» be-
tragen. Unter solchen Umständen ist eine 
Spezialisierung der Maschinenfabriken nicht 
mö îch, die, nach Anficht deS Memoran­
dums, in Europa eintreten müßte, um eine 
VUige Rationalisierung der übrigen Indu­
strie zu ermöglichen. („L. P.") 

X Der Llq«»d«tis«^Oteß « Her verli. 
«er «Drse «ch «icht b«e«det. In ihrem Mo­
natsbericht für Juni führt die Deutsche 
Bank folgendes miS: „Der Viquidations-
Pro>zeß  ̂Effektenmärkte, der durch die 
KurSsttirze im Mai eingeleitet worden ist, 
hat schon echebliche Fortschritte gemacht, 
wenn er auch bei der Kürze der Zeit noch 
nicht als ab^schlofsm bezeichnet werden 
kann. Durch die starte Ermäßigung deS 
Niveaus ist die Börse ziemlich unempfindlich 
gegen Einfliüsse geworden, die von Bor­
gängen in der äußeren und inneren Politik 
in der letzten Zeit hatten ausgehen können; 
so konnte sich der «esitzwechsel bisher unter 
Schwankungen vollziehen, die daS norinale 
Maß nicht überschritten haben. 

«leM 
a. Til»«tk Allen Hundebefitzern wird bei 
 ̂bestehenden Seuchengefahr empfohlen, 

ihren Hunden besoitdere Aufmerksamkeit zu 
schenken und bei Wahrnehmungen irgend, 
welcher verdächtiger Krank t̂serscheinungen 
nicht nur selbst die nötigen Borkehrungen zu 
treffen, sondern auch unverzüglich Anzeige 
bei der nächsten WohlWrtSpolizeiwache zu 
erstatten. Die Tollwut ist eine ansteckende, 
durch einen noch nicht bekannten Anisteckungs 
stoff verursachte, «m den meiste« Fällen zum 
Tode führende Krankheit. Sie kommt am 
häufigsten bei Hunden vor, kann aber auch 
auf alle übrigen warmblütigen Tiere, z. B. 
Katzen, Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Ge. 
flügel, und auf den Menschen übertragen 
werden., Die Krankheit wird hauptsächlich 
durch den Biß wutkranker Hunde vcvbreitet. 
Da der Ansteckungsgefahr der Tolllvut unter 
anderem auch im Speichel der kranken Tiere 
enthalten ist, kann sie auch dadurch übertra­
gen werden, daß wutkranke Tiere wunde 
Stellen belecken, was namentlich bei Men-
schen und besonders bei Kindern zu beachten 
ist. Bei Tieren, die den Ansteckungsstoff ange 
nommen haben, vergeht eine verschieden 
lange Zeit (Inkubationszeit), ehe die Ersl!̂ i-
nungen der Krankheit hervortreten. Beim 
Hunde pflogt sie erst etwv drei bis acht Wo­
chen nach der Ansteckung hervorzutreten, mit 
unter auch erheblich später. Bei .Hunden zeigt 
sich als e<ste ĵ ank îtSerscheinung eine Aen-
derung des Benehmens. Sonst freundliche, 
ruh ,̂ folgsame Hunde werden mürrisch, 
aufgeregt, mißtrauisch oder auch widerspen­
stig und verkriechen s  ̂gern. Manche Hî e 
benagen und belecken a  ̂die BiUtelle, die 
längst verheilt ist. Ferner tritt eine Aende-
rung ds Appetits ein; die Tiere verschmähen 
ihr gewöhnliches Futter und bekunden die 
Neigung unverdaulicher GegeMnde zu be­
nagen und zu verschlucken. Nachdem diese 
Krankheitserscheinungen einen halben bis 
zimi Tage angedauert haben, laufen die 
Tiere oft fort, schnappen nach Tieren und 
Menschen und fallen zuletzt alles an, was 
ihnen in den Weg kommt. Die Stimme ist 
verändert. Das Tier verendet nach fünf bis 
zehn Ta^n unter LähmungSerst̂ immgen 
und Speichelfluß, wenn eS nicht getötet wird. 

a. Steinet« Spiegel. Einer Erpedition 
von Archäologen, die sich die Erforschung 
der Geschichte der britischen Kolonien zur be 
sonderen Aufgabe gemacht haben, glückte es 

..iro' 

GW gestrandetes Schiff 
zur?tettung der Vassa 
giere ln zwei Teile ge 

schnitten 

Das Schiff „Tjeliboet" der Java—China 
-Japan-Linie ftrandete an der Lin Tin-
Insel und wurde zur Rettung der an Bord 
befindlichen 15 Kulis durch Äne Oxyd-Aee-
tylen-Flamme unter Wasier durchschnitten 
und dann in die Werft von Hongkong «-
schleppt. Eine Jngenieur-Leiswng, die M 
ganzen Osten großes Aufsehen erregt hat. 

Sin Deutscher fliegt 
nach Amerika 

Einer der bekanntesten Piloten der Luft­
hansa, Könnecke, ein Pour le m^ritc-Flie-
ger aus dom Kriege, will demnächst daS erste 
Rutsche Flugzeug (Rahrbach) mit Post di­
rekt nach Newyork und we^cr nach San 
Francisco führen. 

kürzlich, in eimem alten Jndianerdorf nahe 
bei Hazelton im Britisch-Columbien einen 
der seltenen Steinspiegel aufzutreiben, die 
in früherer Zeit von emem im Skeena-Tal 
ansässigen Jndianerstamm benutzt wurden. 
Das seltene Stück besteht aus einer dünnen 
Scheibe schwarzen Steins, dessen unteres En 
de sich zu einem Handgriff verengt, während 
die Oberfläche der Steinscheibc selbst hoch­
poliert ist. Ein uraltes Mitglied des Stam­
mes der Hazelton-Jndianer zeigte den Ar­
chäologen, wie der Stein als Spiegel benutzt 
wurde. Zu diesem Zweck wurde die Oberflä­
che angefeuchtet; war dies geschehen, so 
spiegelte die Oberfläche das menschliche Ge­
sicht so scharf und deutlich wieder, daß selbst 
feinste Härl̂ n und die Farbe der Augen 
klar zu erkennen waren. Nach der Erklä­
rung des Indianers wurden diese Stein­
spiegel von den StammesangehSrigen be­
nutzt, wenn sie für die KriegStänze und die 
Stammesseste „Maske" machten. Durch die 
Einführung der Glasspiegel wurden die 
Steinspiegel überflüssig. Sie sind heute Sel­
tenheiten geworden und haben einen hohen 
Prei5 
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> Sonntag, 2S. Jmli. 

10.VV: Ehorvorträge der Wiener Sängerkna­
ben. . . .  ̂. 

1t.0V: Konzert deS Wiener Srnfonie-Orche-
sters. R. Wagner: Vorspiel zu „Tristan". 
JsoldenS Liebestod. — T. Frant: Sinfo­
nische Variationen. — P. TschaUowÄy: 

! S f̂önie Nr. 5. 
tS.VV: Operetten-Nachmittag. 
ilSLV: Reisevortrag: Ä. Bon «vlkutta nach 

dem heiligen' BenareS. 
Kammerabend: R.. Strauß: BioliN' 

sonate ES-Dur, Op. 18. 
A.AH: Wiener Lî r und Tänze. Eine Rei 

vhensolge der ̂ beliebtesten er uich hei 
" teren Weisen, der MrAangenheit..---An 
> ichliießend: Leichte Aben^uflk. . 

- ZWntaü, 27. Juni.'  ̂

, 11M Md l6^1S: Konzert. 
,Z7.10: Jügendstnnde. . 3. Johann Gottfried 

Semne.. - , .. 
1A.W: Ginn-und Bettung der .Mtkon zur 

> Hebî ng Oesterreichs. 
. Myv: ZZ r̂traAung auS der Wiener EtaatS-

oper: „Me « veMufte , Lvwt̂  i koinlsche 
Oper von Friedrich Smetana. 

EÄtopaproyramm 
Aichig, LS. 

!î «n (483.9 m.) i6^0l>: DaS d t̂sche Der­
bys Uedertragnng von der Hamburger 
Horner-Remlb^n. 20.30: Berliner 
Gö.nntäg. ' 

Langenberg (4 .̂3 m.) 20.30: Leichte Mustk. 
Müni!̂ .e« (b35.7) 12.00: Requiem in DMoll. 
.20.00: Wagner-Abend: l. Ouvertiire zu 
„Der fliegende Holländer". — 2. Borspiel 
zu „Lohengrin". — 3. GralSerzählung aus 
„Lohengrin". — 4. Ouvertüre zu „Tann 
Häuser", ü. „Am stillen Herd" aus „Die 
Meistersinger von Nürnberg". 6. Vorspiel 
zum 3. Akt aus „Die Meis f̂inger von 
Nürnberg".-7, Preislich aus „Die Meister» 

sing« von MUsnberg". 8. WotanS W-
sl̂ , Abschied mid Feuerzauber auS 
„WMMre?'̂ - -
Krxchmt (428.6 «>. 20L0: Schumann-
Brahms-Konzert. 

Gt«ttA«t (370.7 m): 20.00: Bunter Wb .̂ 
MaS man aus Liebe tut„ nnd «Flitter-
vochm". 

Leipzig (SKSL m): 20.1V: „Beim internatio­
nalen S«barett-Age,U«in". 

Vttntoß  ̂27. Jvai. 
Berlin (483.9 m.) 19 .̂0K: Die Sonnenfinster-

am 29. Juni. ̂  21.00? Solisten-Kon-
zert. (Wolssthal: Bwline, Pialgonsky: 
Tello.) 

München (K3S.7 m.): 2v.lv: „Sankt Georg", 
oder „Der Drache vom Ko l̂see", lustiges 
Stück. 

Hambnrg (394.7 m.)̂  21.30: . ANordophon-
Konzert. 

Franl̂ rt (428.S m.):20.00;' Synagogenmufik. 
Stuttgart (379.7 m.): 20.1K: Mnakter-Abend. 
Leipzig (36V.3 m ): 20.lö: Opeixkabend. , 
BreSlmt (322.6 m.): 19.20: „ZukunftSmustk." 

Ein unverbindlicher Ausblick auf die Tech­
nik von morgen. — 20.20: Konzert. 

Mno 
«Mo 

Ueber diese« Sonntag hat da» hiekge Kino-
Publikum Gelegenheit, drei historische Mm« von 
größtem Rang zu sehen, Film«, die. dem. Spiel-
program« von Großstädten alle Ehre machen 
würden, und zwar: 

„Der GVKiur »on Notes^me." 
Der u n s t e Ä l i c h e  O u a s i m o d o  e i i Ä  L d n T  h  a »  
ne y hat seinerzeit bei seinem Erscheinen das 
Aufsehen aller Welt erregt, und die ungeheure 
Zugkraft diese« Films hat bisher noch in kei­
ner Weise nächgelassen. ^Der Glöckner von No-
tre-Dame" ist zweisell̂  die beste Leistung die­
ses größten aller EhaiNkterdar l̂ler, wiewohl 
wir auch schon mehrere ande« gew<Utige , Dar­
bietungen von ihm sahen: .Londoner Apachen", 

.Die unheimlichen Drei" usw. Es unterliegt lei. 
nem Zweifel, daß der obige gewaltige Film auch 
diesmal s^e volle Anziehungskraft bewährt« 

Der nächstkommende Film heißt: 
„Dolores, die Lustbraut". 

Alfons FrYland, Wera Wer 0 ni n a, die 
hübsche Russin. Sehr humoristische und auch 
spannende  ̂̂ ndlung, das hochmoderne Weltsee­
bad Biarritz, Strand- und Badeleben. Prachtaus­
nahmen. 

IM0 »vmoki, ««Ili»».) 
Im llnion-Kino läuft bis Montag den 27. d. 

der groß« Film: 
„Die Königin »on ^ba". 

Ein Filmwerk von Pracht der Handlung, Aus­
stattung und Spiel. Die Zeit König Salomons 
ersteht in seiner ganzen Wucht und Pracht vor 
dem Zuschauer. In der Hauptrolle elne der 
schönsten Frauen der Welt, Betty B l y t h e, 
als Königin von Saba. Die althistorische Begeben 
heit aus SalomonS Zeit wurde hier in treuem 
Gewände wiedergegeben. Saba, die ihre geraubte 
und verführte Schwester an dem Verführer rächt, 
ihn ermordet und dann zur Königin gewählt 
wird, die dann an den Hof König SalomonS 
kommt und ihr Herz , an diesen verliert. Die 
Handwng ist gut dargestellt, die Pracht der AuS-
statwng geradezu blendend. Gleichwie im .Ben 
Hur" sehen wir große Regie an der Arbeit, Mas­
senszenen, bei denen Tausend  ̂mitwirken, Wagen 
und Pferderennen von atemberaubender Span­
nung. Aun^rvolle Aufnahmen, zart koloriert, 
entzücken das Auge; dazu die große Reihe schön­
ster amerikanischer »Darsteller kein. Wun­
der, wenn auch dieser prachtvolle Film voll ein­
schlägt. 

Auch dies  ̂Kino bringt bis einschließl, Sonn­
tag einen Film aus historischer Zeit; 

„veatrice Eenei". 
Herrliches Drama in zwei Teilen aus der Zeit 
der Lukretia Borgia. Beide Teile in einer Bor 
stellung. Maria I a k 0 b i n i in der Haupt­
rolle. Die Fabel behandelt in wuchtigen Bildern 
die Geschichte der Teilte Cenci, jenes Mannes, 
dessen rücksichtslose, egoistische Selbst- und zü­

gellose Genußsucht seine Familie inZ Vnglück 
stürzt, der dann gemordet wird, wobei seine ei­
gene Tochter als Mörderin aufs Schafott ge­
bracht, im letzten..Augenblick aber von ihrem 
Geliebten noch gerettet wird. Eine in höchster 
Dranmtik aufgebaute Handlung, umgeb-n von 
einem Milieu, dessen Zauberkraft auf das Pu­
blikum große. Wirkung übt. Auch in diesem Film, 

der,Florenzer Produkt ist, sehen wir eine P^-acht 
entfaltung sondergleichen,. Massenszenen, von 

.welchen besonders die Aufnahmen vor der Hin­
richtung und die der Ueberschwemmung beson­
ders erwähnenswert sind. Herrliche Burgen und 
mittelalterliche Schlösser dienen dem Zwecke, und 
die historisch getreuen Kostüme tun das Uebrige. 
um. ein Geschehnis vor unserem Auge erstehen 
zu lassen, dessen gewaltige Tragik schon seiner­
zeit in einem meisterlichen Romane nied«n^»legt 
wurde. — Als Vorspiel gibt eS noch einen aus-

.führlichen Ueberblick über die Zagreber Muster-
tnesse, die uns bis in ihre !^einsten Detarls vor 
Augen geführt wird, wobei wir Gelegenheit ha-

ben, die drei , hiesigen Kinobesitzer, die seinerzeit 
beim Kongreß in Zagreb weilten, in einer Film­

aufnahme zu sehen. WeiterS auch den originel­
len  ̂ Reklameftlm der hiesigen „Cllo"-Lrausells 
Monade. 

Der nächste Film find die 
„Ribelmtgen", 

die wohl auch diesmal, gleichwie bei 6er seinem 
zeitigen Erstvorführung, gewaltig emst̂ uges 
werden. 

Bon SamStag den 2d. bis einschließlich Die  ̂
tag dsk 2S. d.: 

„Herbstmaniwer" 
erstklassige Komödie mit Xenia D « Sn i und! 
Livio Pavanelliw'den Hauptrollen. Die 
heitere KomR)ie spielt sich zu« Teil in Wien, 
zum Teil aber auf dem Schosse Heiterstein ab, 
wohin das Kavallerieregiment auf Herstmanöver 
gekommen ist. Der Fim ist voll des würzigste«! 
Wienerhumors mit einzig schönen Raturauftlah-
men. Es soll daher niemand unterlasien, sich ei­
nige Stunden der besten Unterhaltung zu gön  ̂
nen. — Boranzeige: Ab Mittwoch den W, 
„Der Galante Bantttt" mit Tom Mix. >l 

>Vas äss Oäoi besvnclers sus^eicknet vor allen ancieren /ViunclreinjMnZsmitteln, 

ist seine merkwürchZe LiMnart» Äe ^unäi:ö!ile nack clem 8pülen Zevvisser-

mÄsW miW l̂ ikroskopiscli 6ünnen, Mbei aber ^Zickten antiseptisctien 

8cKkW 2u Mdr̂ ieken, äie nock^  ̂ nackNrlct. — Diese Dauer» 

vvirkunA, äje Kein anäeres Präparat desit̂ t»^^^  ̂ 6le lZemjemMn» 

(jer ()ä0l tS l̂ick Ml)rauM, Oewisst:eit sein ^unci 

ÄNer Zesciiijtit ist Legen ̂  clie VVirkunA cler k^SuIniserreger unct 

äie clie Äkne Zerstören. Oäoi ist >v i r lclick xut. 

kneio'Zttî e Î unclsnülunq mit Oclol scl̂ kkt kri5cli-clukivn<len 
- ' ̂ 

»HoNtSM, «>GI» »0WI» 
»M Z0. ZIINl 1. Juli 

kocdlvter»58»llte, 
»Nxemeio xusSnxlicde 

»»«It unEl »r»vssor 
?adr>ii»SG« »ut 

öeß înn von 9 i)j8 11 vorm. uncl von 1 bis 6 Î iir 
naciimittaxs im 8ag!e 6es tterm /̂ clress ttalbvicll, 
tiotel-l̂ estaursnt ^Rribor, ^urÄLeva uüca 7. diktiere 
/̂ uskQnkte erteilt (Zevi-x Voritsvlisn, devollmaciitieter 
Vertreter,'̂ »fidor» ^ekssnärov» cesta 77. ?V7» 

Sonnig« 

^oknuns 
»iril vo» b«R«rem. Kiii6«los«m l̂ie-

sofokt xesucilt. /̂ nlrüß« »nt» 
.t'ieivodiiui.x tt>0- SN cke V«v. <I« 

ölsttes. 

?uk Linttlwunx v«n! a lum ?»drik»nett<zprels: 
4 StUck l'> îo.l̂ stv«>xen. Lkasi». kompl. lu VIm HG.GOg»— 

uoä R „ S^0 kx I.lekervexen m. Ka»ten«ul- ' 
d»u . . 4 . ............ ̂  
Odxexeden.' 708-, 

^akk»lten u. Vormetkvnxen del ck«r (Zenef»!Vertretung: liiAGiilGu? 
? « s s « > D » n e I Z U D l t > « ^ s s » v »  « » » t »  H »  

ist <jie illustrierte, populSre Î aäioreitscdM 

(Kupferclrvclc). 
«Nen emopSiscke» 8en<Iepevjxi«»M«> tyt«e»»»nte 

l̂ttu»!lt«t«a unä vertvolle tecwilicl,« >^dd>«6>uneea. 
Kinielprei, via 8 —. probeaummer xkiti,. 
M«n«r kOMovUssöVU» Vlan, S/U. 

^doaoo«e»t« veräen ?n iler Verv. 6er,̂ ?d«»pe5 ̂ ettunx' 
' endxexenUenommen 

2 Ilmmei-, Ksdloett. 
»ücke» xroüe. Vor-
-immer, Ver»nck» uvck 
kliedeorSume In 
ll̂ s xez^en ^oknuve 
l./̂ »rit>or 2u tsusekeu 
xesuclit. ^äresse I. «Z. 
Ver«»lt«iik. <>. viRtt?.» 

lisnivkacllo 
^ppsrst« 

In vllginal k^sbrilcssusfüdmnß  ̂ cLe uN' 
tlbertrokkeaen l-ienrz^-^ppsrgte kür 

stte Wetten 
6«s Muster eines moäemen k^ernemplanZ^ers 

kscßis ZTsrksS 
Vrg »vOvo«ls e. 

I'elekunken ösuerlaudnis Ll̂ L 
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^sfrlZekungsgetrInke mit Mglnsl 

»vai«!.« 
ZIP«»« n«m» 

l̂ sltp»tentl 

öilllgsi' unc! dessss als gev/ü^nliekes 

ZocZa^esssfl 
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«MÄ 

II«»»«»» ZV0«»I>>II«I»» 
Z a«,u»i« 

Voilsngst k'wsp. u. offeftv vom ^Nslnvvftflsb sllsS^S. 
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I»VG0 ov»«» ». «I. -Maitz»» 
VssSkovISvv» uNoa l^r. 46 ^ Isiepkon «f. 2S-12 

UV» 

II»»«? VM»? 
X« Saxot»! il»» Iws »II«» «w» 

ß 

l« VU»id»il»« ?o>r»Iz ,̂ ftloljsir» ee>k» 7. 
zî uitk Irto Xuk»! 

?itr UatG K0ok« unck V^viv« ist ^ztvn> 
e«orst. — VSG XonL«rt tin<Iet bei Ze6sr 
itteruvU 8t»tt. ̂  Dm rsMviedvn ve« 

»uck ditt«, 
W?»»» «. »0D»lG U«K»IV 

S» jeder TOGeAt-it, 

Gln ganzes Backkendl 
Mit Salat 

««.2». 

Prima Nuliwder, Hylvamr und Riesling, 
i» Eaphavs» Sche»«ber, Ptujska oosta 6. 

Tezno. 7649 

e 2338/27 5 

Am l6. August 1927 vormitkags um N Uhr 
studet beim uuterserNglen Gerichte, Itmmer Nr. 25, dte 
Verstelgentug f»lg«nder Liegenschaften stait. 
Dl! 1 Grundbuch Pseehova» L Är. 13, Baustötke, Fiaus 

«tt v Zimmern, Weinkeller, Wirlsch«ftsgebäude, 
2 Mnzertzüuser, Garten, Felder, großer Wein-
garten. 

»6 2 Grundbuch AoZaki, L Vr. S9, Garten» Wald» 
Geld. 

«6 5 G, Grundbuch DAsek, L Nr. 8, 4 Wiesen, Feld. 
Ausrusspreis: Rä 1. Din !S1.62b'—, »6 2. 

Vtn 24.0VS'— und »ä 3. Din 18 238 —. 
Ansrnssprets des ZugehVrs Din 33.815'—. 
Mn f̂tangebot: samtIugehvr.sä I.Din 130.294'̂ , 

»tl 2. Din 1V.VÄ'6S und »ä 3. Din 12.148 68. 
Die näheren Vedingungen find an der Ankündi-

gungslasel des Gerichtes ersichtlich. 

lOhiXe w M«rthOe» den 15. v. 1927. 

Zll ttmittti 
s«h>n< sannige 4—kzlmmirige 
?^»u«R.mit Badezimmer, in 
guter Lage von Maribor. ynfr. 
unter .Mit t. Jult 1V27* «n 
die vew. 7S17 

Ge«e»L >><». Stotpah, 1 Ltd. 
von Maribor. 'MS 

Junger» tüchtiger .« 

vttbNerte« AtW«er ev«n^ mit 
Pension zu vermieten. Radvanj-
ska cestä L. ^ 

5«iMSkz oew  ̂
iGClON ?«U »Ul eN» 

j«ck«»!m ff»nt«n XffGntar 
/»Ar«d, ?««6»nis» UI» 20/2. 

KpMMiS 
selbständige Kraft, d. Gemlscht-
warenbranche kundig, mit mehr-
sühriqer PraxlS, sucht Stelle als 
Verkäufer oder Magazineur. --
Gefl. Anträge unter .Selbstän­
dige Kraft- an die Lerw. 7S71 

hat billigst abzugeben'Sägewerk 
U. Rasiimbeni, Maribor, Brtna 
ulica IL. 76L4 

kiwiD an der Straße nach Et. 
Peter schlieft mit Ende Juni. 

. 7S9S 

au» gutem dause wird aufge­
nommen Spezerelwaren- und 
Küchengerätegeschäft A Laufer. 
Maribor, AlÄsandrova eesta 23. 

7V4S 

ic«k» 
und sonstige Bäckereien Iber-
nimmt tzur feinsten Vermahlung 
bei promptester «nb loulanter 
Bedienung Karl' Thiel. Mari-
bor, Meljsl^ eesta ZS. 76V8 

Lchrmadchkn 
werden angenommen. Wäsche-
atelier L. Küttner. ivro^nova 
ul. l. .. ^ 7W6 

Ew leichter» fast neuer 

LimpSnner-

billig zu verkaufen. Anft. vw. 
7S07 

W 
gut. erhalten, und Vchreibtisch 
zu verkaufen. Ansr. veno. 7S9S 

liz lucniilic^ l̂iz ln ln in 

Ich suche für meinen Haut-
haU in München zum 1. Eep-
'tember reinlich«!, braves 

Deutsche Vprachkenntnisse nicht 
nötig. AeugniHabschriften und 
Lohnansprüche an Frau Gtu-
dienrat Renz, München, Liebig-
straße 43. 770» 

/̂ irciale-
reinraffige Auchtbündin mit 
Stammbaum, mehrfach prämi­
iert, vollkommen dressiert, aus­
gezeichnete Mütter, weqen Auf­
gabe der Zucht billig abzugeben. 
Bedingung gute Behandlung f. 
edles Tier. Anfragen an An­
drew Gassner, Trjiiö. 7702 

Bescheidenes, ehrliches 

mit Kenntnissen im Nähen. Wä-
sche und Kochen wird ab l. 5tu-
li aufgenommen. T^ttenbachova 
ul. I8/S. Tür g. 7701 

Großes schöne«, leere« 

Limmer 
mit separ. Eingang wird per so­
fort gesucht. Anträge unter 
»Streng separiert '̂ an die Bw. 

7gV0 

deutsche Korrespondentin» selbst-
ftändiqe Krcist, langjährige Pra-
xi«. sucht Stelle. !^uschriNen er-
beten unter .Stenotypistin" on 
dig vern^ 7704 

^WI 

s-. 10 

Ohne Zucker, ohne Essig, ohne Salicyl, ohne 
jeden Zusatz ü r̂haupt lassen sich mit R«!» 
Konservengläsern und «er-BorratSkochern 
alle Arten Hauskonserven als angenehme, 
gesunde und Villige Bsrrüte mühelo« bereit 
ten. Die in „Rex* eingekochten il̂ ren, Kir« 
schen, Aprikosen, Birnen, Pflaumen, Aepfel, 
überhaupt alle Obstlsor̂  halten sich beii 

«nverLnbertem  ̂ nMrllche« Wohlgeschmack 
und größtem gesundh t̂lichen Wert ohne jo­
den Zusatz jahrelang stisch. Ebenso kann jes 

des «mdere Nahrungsmittel, insbesondere 
Gemüse (Spargel, Bohnen, ErVsen usw.), 
Fleis<  ̂ Pasbeten, l̂ze, Wch 
auf b îebige Zeit aufbewahrt werden. 

Zu Original-FabrikSpreisen W haben Vek 

lviu» Xov»Ki, I«il»or» lton»Äu» 

Glas« mib PorMan-BNederlage. 
 ̂  ̂ 7«»  ̂ - - ? 

Sunip DeSchlen 
Paris wirb in allen Kulturländem mit «W» 
ßem Tr̂ lge al« bepeß 

Nährmittel 
verwendet, besonder« virN der 
rup besten« bei «eurafthenie, «enwßtSt̂  
allg. Schmäche, sexueller «enrafthenbe, Re­
konvaleszenz «f». DeSchin-Syr̂  erzeugt 
Dr. TeS^n, Pari«. 

Lager für 5 t̂ailiste« „Galu«" b. V. Gß« 
«eraldepot fSr Ljubljana: Apotheke «r. v— 
hovec, So«gre«nl trg  ̂ für Celje: Apotheke 
»Pri Mariji pockagaj", str Maribor: »Sa­
lus-d. d. Apotheke „Aum Abler̂ . «« 

Äod»t»ch»tscher 

welcher geneigt ist, die gesamt« moderne 
Zahntechnik zu erlernen, ^nn fich melden-
Bedingung: 4 Klasse absolvierte Mttel-
schule (Gymuafimn Realschule), gesunde  ̂
kräftige Statur, gutes Auge und geschickte 
Veranlagung, sowie der deutsche» und slo-

wenis<!̂ n Sprache kundig. 77LS 

Dipll»mierker Dentist, S. AOPPE» SeyE, Zahnatelier. 

in der slowenischen «nb deutschen Sprache 
perfekt» mrt guten Schulzeugnissen, wird 
fort aufgenomtnen. Anzufragen bei Franz 
Zaver W a l l n e r, Ta îerer- und In-
nendekorationsgeschäft, Grajski trg g. 7037 

Kittner MlzNM 
Tin Kind wird in Pflege ai» 
nommen. Kann S Jahre alt sei«. 
Monatl. Lvo Din. Anfr. vm 

. . 7S42 

Tin Kind wird in Pflege ai» 
nommen. Kann S Jahre alt sei«. 
Monatl. Lvo Din. Anfr. vm 

. . 7S42 

Mottagei^ 

Möbel! 
aller Art modern, zu nied­
rigsten Pretjen, auch auf 
Raten» lind zu verkaufen k. 
vereer in drua. Tischlerei ». 
Möbellager. Vetrtnjska »li­

eg g im Hof. 181> 

Ott»««« 
ve^nfäUe. 
t«Peziererware« 

biltstß PI Holl» bei 
iyeedo Kuhar» Sps»ost> «ltea T 

»8d» 

Möbel! 
aller Art modern, zu nied­
rigsten Pretjen, auch auf 
Raten» lind zu verkaufen k. 
vereer in drua. Tischlerei ». 
Möbellager. Vetrtnjska »li­

eg g im Hof. 181> 

Einsätze. Matrai»en. Ottoman«, 
Klub« und Salongarnituren 
Roftkjaar. Afrik. Möbel- unt 
Vorhangstoffe. Uebernahme al< 
ler Tapeziererarbeiten am biil« 
ligsten bei Karl Preis, Miribor^ 
Gosposka ul. LV. Preislisten 
gratis. S78S 

GrabkrSnze von frischem sowie 
erstNassigem Kunstmaterial, ge« 
schmackvoll ausgeführt, zu btl^ 
ligsten Preisen liefert Kunst- u 
VandelSaärtnerei I. Steinbren. 
ner. Koroöka eesta lVS. Bestel» 
lunqen werken auch am Ber-
kaufSstand Glavni trg entgegen-
genommen. 608'? 

Einsätze. Matrai»en. Ottoman«, 
Klub« und Salongarnituren 
Roftkjaar. Afrik. Möbel- unt 
Vorhangstoffe. Uebernahme al< 
ler Tapeziererarbeiten am biil« 
ligsten bei Karl Preis, Miribor^ 
Gosposka ul. LV. Preislisten 
gratis. S78S 

GrabkrSnze von frischem sowie 
erstNassigem Kunstmaterial, ge« 
schmackvoll ausgeführt, zu btl^ 
ligsten Preisen liefert Kunst- u 
VandelSaärtnerei I. Steinbren. 
ner. Koroöka eesta lVS. Bestel» 
lunqen werken auch am Ber-
kaufSstand Glavni trg entgegen-
genommen. 608'? Billiger als beim «nSvertmit 

bekommt man alle Sorfen vo» 
Manufakturwaren bei Trpi«, 
Maribor. Vl«»i tt» »7. »«» 

Schöner starker Vrotwagen s^e« 
gen leichteren umzutauschen ac». 
sucht. Adr. verw. 7b0S 

Billiger als beim «nSvertmit 
bekommt man alle Sorfen vo» 
Manufakturwaren bei Trpi«, 
Maribor. Vl«»i tt» »7. »«» 

» 



Nummer vom A. Aims lÜ2» 
 ̂  ̂ ' f ' ' <« 

» 5 ? l ä t ö u » g e t  V? - s  ̂  ̂
z « t  t  u  n  '«vcUe 

kN-MlW 
ll»tts-I«« 

M« »Ml z 
«I!er 

8i./vvK<) emKrile 
^arldor, X?elc«k»nckix>v» ZZ 

Möbel 
taust man am billigsten bei ?. 
gelenka. w onobra ultca 

S717 

SrtchfteinphotonraphieD auf 
Porzellan, schöne, relne tsche. 
chische Kunstarbeit, von 60 M-
nar aufwärts franko Maribor. 
Auskünfte schriftlich und mQnv-
lich bei Vertretung. Jezdarska 
ul. d, Part., Tür 3. 7625 

kiosei. 
in jeder Ctilart von der einfach 
stcn bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz. Hartholz, sowie 
auch aus exotischen Hölzern zu 
niedriflsten Preisen nur eiqme 
Erzeuflunq, in der Produktiv-
aonossenfchaft der Tischlermeister 
Ab Mt»i tief herabaesetzte Pr?i 
fe. sehr solide und auch gute Ar. 
beit sowie auch 1 ?lahr Garan­
tie. 34S7 

vrslski Rrg I 
Amtl Nnkowitfch'Wt«^ Schlos« 
ferei und Autowerlstätte. Mari« 
bor, Petrinssta ul. 8 empfiehlt 
sich für sämtliche Autoreparaw« 
ren und einschlägige Arbeiten. 
Schnellste Bedienung und bil« 
ligste Preise. 7677 

Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Alelsandrova cesta 43 im Hofe. 

,727 

Sommerfrlfche auf Schlofigut. 
mit Badezimmerbenützung, Park 
usw. Tin. Hgv. Anzusr. Kova-
LiL, Glashandlung. 7K4S 

Karl Mnkmoitsch' Wt«., Scklos 
ferei und Autowerkstätte, Ueber« 
nähme sämtlicher Reparaturen 
und Montagen von Motoren, 
Maschinen und Schlossorarbei-
ten. Billigste Preise, promvte 
Bedienung. 7K76 

7>p«?i>»'sr-î i'd»iti» 
werden billigst und rasch aus­
geführt bei G. Zzlenka, Mari» 
bor. 10. octobra ul. b. L719 

Abonnenten werden aufgenom­
men. Gasthaus «Zum goldenen 
Löwen", Vodnikov trg 4. 7ü23 

Schöne Lzimmerige Wohnung 
famt Küche und Augehör gegen 
ebensolche, ev. auch Zimmer u. 
Küche in der Nähe der Burg 
HU tauschen gesucht. Adr. Berw. 

7564 

Volstermvbel 
Matratzen, vttomanen. Diwan«. 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
haus E. Zelenka, 10. oktobra 
ultra K. 8718 

Wohnungstausch Alelsandrova 
cesta 4 Z^immer gegen ein« glei­
che oder auch nur dreizimmei^ge, 
möglichst ruhige Lage. Anträge 
unter „Wohnungstauschs an die 
verw. 74V8 

Lehrer für Mtarreeunterricht 
wird gesucht. Anzuft. Zrinjske-
ga tvg g/l. '<^66 

put^t chemisch und färbt alle 
Melder, und Stoffe. Trau.'r in 

24 Stur»^«»« 
am billigsten und am schönsten. 

Vlaribar 
Gosposka ul. gg 
Razlagova ul. S2. S.'M) 

Seffeln werden mit vrima Rohr 
eingeflochten sowie alle Korbwa­
ren und Siebe zum reparieren 
Übernommen b. Korbmachermei-
fter Jos. Antloga, nur Trg svo-
bode 1 neben der städt. Brücken 
wage  ̂ 7409 
Wohnungstausch! Kleine Szim-
merige Wohnung mit Küche u. 

Au^hör gegen gröf^ere zu 
tauschen gesucht. Adresse: Albert 
Tschanter, Koro^ka cesta 9/1 

7S54 

Herrliche Wohnung, 3 Kimmer, 
Kabinett. Badezimmer, Küche, 
übergebe demjenigen, der mir 
die Möbel abkauft. Adr. Vw. 

ZSSY 

Verkal»fe Gaßchans mit Belitz 
an der Bezirksstraße, eine Stun 
de von Maribor. Preis nach 
Beroinb<rrung. Adr. Berw. e9ü1 

Villa in RogaSka Swtina mit 
Gasthauskonzession, bestehend a. 
8 Aimmern, 2 Küchen, 1 Speise­
zimmer» 2 Keller, Wirtschaftsge­
bäude mit Stallungen, 8 Joch 
Grund mit Obst-, Wein- und 
Gemüfegarten. Acker und Wiesen 
wird um 12Ü.Y00 Dinar ver-
kaust. Anzufragen bei Anton 
kiberl. RogaSka Slatina 32. 

7243 

«ealitSten» «eßtz» Wirtschaft» 
oder SefchÄt feder Art u. 

überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast K0 Jahre bestehenden han-
delsgerichtlich protokollierten 
UIgemeiner Verkehrs «Anzeiger 
Me«, 1. Weihburgga^e R«. — 
Weiteftreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenkose Information durch ei­
gene st^achbeamten. Ku haben b. 
Hinko Sar. Pavierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. U7Ag 

l^schM^u» in Vahnnähe fof. 
gün stig zu verkaufen. Adr. Bw. 

7489 

Veptz. schöne Vwa mit Wirt­
schaftsgebäuden. 16 ?koch Grund, 
wird verkaufte Geeignet f. Som­
merfrische. Anzufragen d. Schwei 
ger, Bistrica 22 bei LimbuS. 

^7ü20 
Schöner Van^^ß. Parknähe, 
ca SWm». preiswert zu verkau­
fen. Anfragen unter »Bauplatz-
an die Verw. 7V46 

Einfamillenhaus mit 2 Z^im-
mern. Küche samt allem ^uge-
hör und großem Garten, frei v. 
Wohnungsamt. IelaSiöeva uli-
ca Ii. ab 1. Juli zu vermieten. 
Anfr. bei Baumeister ^Nsfmann. 
Melfe. 7ö90 

Großes Haus, modern, mit Gar 
ten. 2450 m», für Exporthaus 
geeignet. Preiswert. 

Villa, mit Besitz, Stadtnahe, 
100.000 Din. 

Sans mit Apotbeke ZSü.fU D. 
Befiß;, Hauptstraße. Vahnnähe 

gelegen, klein, aber ^in. bil-

ves« t̂»lokale, Gasthäuser, Ho­
tel. Fabriken usw. 7690 

«ealittteubüro „«aPib« Mar», 
»or. aasposka nl. «. 

Stockhohes Geschäfts» n. Wohn­
haus mit Hofgebäude FabrikS-
und Werkstättenräume und 9 
großen Kimmern, leer, nach Ue-
bernahm« sofort beziehbar. Mit­
te Stadt, ist günstig zu verkau­
fen. Unter »Teilbar 220.000" a. 
die Verw. 7679 

«Sünftige «elegenheltl Verkaufe 
neues einstöckil^ Haus mit 3 
Wohnungen und großer Mrk-
stätte, geignet auch für größeres 
Unternehmen, 2 fchönen AuSla« 
gen, elektr. Licht. Wasser im 
Hause, in verkehrsreicher Stadt 
Sloweniens. Gk^l. Anträge an 
die Verw. unter .4500^". 

^7670 
Kauf« ober packte kl. Besitz, 4 
b. 6 Joch, alleinstehend in Wald 
reicher Gegend, wo zugleich a. 
Gelegenheit zur Beschäftigung 
bei Holzmanipulation. »?orst- o. 
Iaqdaufsicht mit zu tibernehmen 
wäre. Angebote unter .Forst« 
mann^ an die Berw. 7^7 

Ein VeschäftShans mit großem 
Zukunftsposten wird preiswert 
verkauft. Anfr. Berw. 75W 

Einfamilienhaus in Ptuf, Ra 
skritem 7, zu verkaufen. 7500 

DU Î OWSm 

Kaus  ̂ altes Gold, alte Sebiste 
Antiquitäten« M. 5 l̂aer. Mari, 
bor. 3502 

Antiguitäten aller Art sowie an 
tike Gold- und Silbergegenstän« 
de kauft Luise Vincetiö. Sloven 
ska ul. !0. ^ 

Ein Bauernwagen sfür Ochsen) 
zu kaufen gesucht. Anfragen im 
Geschäft H. S'̂ boty, Trubarseva 
ul. 2. 7499 

Guter Feldstecher, wenigstens 
10- bis ISfache Vergrößerung, 
zu kaufen gesucht. Antr. an die 
Verw. unter ..20". 7505 

Kaufe einsockligen Speisezim-
«ertlich. Anfr. Veno. 7639 

Gut erhaltener Vagelbau« zu 
kaufen gesucht. Adressen unter 
.Mittelgroß" an die Berw. 

7547 
Gebrauchte Heurechemnaschtne 
zu kaufen gesucht. Anträge: H. 
Posch. Maribor. KoroSka ccsta 20 

7506 

Ein Paar ZahnrSder, aroßeS 
1.5—2 Met., kleines 46 bis ^ 
Z^entimet. sowie ein Paar Ro­
setten für Wasserrad gesucht. 
Offert mit Preisangabe zu sen­
den an Raidtä. Säge, Zg. Pol-
skava. ^ 

Kaufe altes Golb, Silber. Mün-
zen und falsche Gebisse fauch zer 
krochen) zu höchsten Preisen. A. 
Stumpf. Goldarbeiter. Korokka 
cesta 34. 6126 

Wolfshnnb. guter Wächter, an 
Tierliebhaber abgegeben. Zko-
mih, Koroöka cesta 12. * 

S  «  r t O  »  S  
alle? Art liefert billigst Karto. 
nagenwerk »Hergo". Martbor. 

PreSernova ul. IS. 
4SS5 

Treibriemen f. Säge« u. Müh­
len, Dreschmaschinen empfiehlt 
Ivan Kravos, Maribor. Ale-

ksandrova cesta 18. 6695 

Koffer nnb Meisetasch« in ver. 
schiedenen Größen zu billigsten 
Preisen bei Ivan A^avoS. Ma-
ribor, Aleksandrova cesta 1A 

«694 

Goldarnbek Hans mit Bäckerei 
sdie Bäckerei besteht schon 30 
Jahre) an verkehrsreicher Stel­
le in Ljubljana zu v^aufen. 
Anf. b. Juwelier R. Bizjak, Ma­
ribor. Goiposka ul. 16. 7464 

Holzfuhrn-r? lBloch. u. Brenn, 
holz) zu vergeben. Kordtk. Pe-
kre^ 7526 

Vuchmotar, HP., alte Ty-
pe. billig verkäuflich. Anfragen: 
KoroSka cesta 39. ^1 

Gut erhaltener, neu renovierter 
Eiskaften zu verkaufen. Bodni-
kov trg 4. ^ 

Komplettes Gpeisezi«mer und 
Salon, neu, Aleksandrova eesta 
35, „Balkan". 7553 

GeschAftSdndel, Stellagen und 
komplette Spezeveieinrichtung 

Melsska cesta 29, beim Magazi-
neur. 7551 
Vanernstnbe auS lichtem Natur­
holz mit Brandmalerei für Vil­
la oder Weingarten, ^edenz, 
Pfeiler, Truhenbank. Tisch. 6 
^ssel. Löschnigg, Kunstmöbel-
Werkstätte, Krekova uliea. Ecke 
alter Stadtlxiedhof. 7567 

Vftrtz, ^ngst, samt Fleischer­
wagen und Geschirr ist peeiiw. 
zu verkaufen. Auch als Fuhr­
pferd zu verwenden. Auberg. 
RoSpah bei Maribor. ?585 

Eine große Singer - ASHma« 
fchine und ein Fahrad sehr bil­
lig zu verkaufen. Anfr. Betnov-
ska cesta 29. 7594 

Sä^afzlmmer, komplett, Blu­
menesch«. Din. 2200. Aüch»e. 
emailliert, Din. 1070., zu verkau 
fen. Brbanova ul. 26, Tischle­
rei. 7610 

Eine Heuhube. 12X5 groß, und 
500 Mauerziegel, auch eine 
Singernähmaschine zu verkau­
fen. Ob »virkih 2 a, LeSnik. 

7614 

Motorrad, BGA. mit Beiwa­
gen. sehr gut erhalten, ?>u ver­
kaufen. Großhandlung V. W^ixl 

7616 

Grüne Srbs»!» zum Konservie­
ren billigst bei H. StoUrbrenner. 
Gartenbaubetrieb. KoroSka cesta 
103  ̂ ^64 
Gratis gebe Wolfshund. Adresse 
Be?w. 7683 

Harzer Kanarien zu haben per 
Stück 100 Din. bei M. Lah, Ve 
trinjska ul. 7^ ^2 

GeschäfttlokÄ im Verkehrszen 
trum der Stadt wird verkauft. 
Auskünfte werden aus G?fällig-
keit in Maribor, Aleksandrova 
cesta 3/2 erteilt. 7655 

Neues massives KirschschlasziM' 
mer mit Pstiche, geschnitzt, Din 
4500, Stroßmajerjeva ul. 10. 
Tischlerei. 7632 

HanS'Wäscherolle. gut erhalten, 
billig. Geschüstsblldel. 2.90 m. 
lang, mit Laden und eine Dezi­
malwage. 500 kg. Tragkraft m. 
10 Gewichten, zu verkaufen. 
Pobretje, Tankarjeva ul. 1. 

750A 

Gin Heeren» und ein Tamen-
saherab zu verkaufen. HuthauS 
Leyrer, Gosposka uk. 22. 7634 

Guter, leichter Handkarren u. 
Wagerl für Gärtner zu ver­
kaufen. Koroska cesta 26. 7635 

Schöne gr^e lleller und Maqa-
ztne mit Gas- und elektr. Ge-
leuchtung, kanalisiert, mit Ven­
tilationen, alles betoniert, bil­
ligst zu vermieten. Dortselbst ist 
albch eine Badewanne samt 
Ofen und Brause, koinplette eng 
lisch« Klosetteinrichtung und 
Wassermmchel sür Küche samt 
Messingpippe abzugeben. Anzu­
fragen Kacijanerjeva ul. 22. 

7636 

Eine dreiteilige Freiton- und 
eine Wiener chromatische Har­
monika billig zu verkaufen. An-
zufr. Wildenrainerjeva ul. 17. 
2. St. ^ 

Wegen Auflösung des Gefchiistes 
billig zu verkaufen: Herrenanzü-
ge. Ueberzieher. Sommerkleider, 
Schuhe, Einbinddeckerln, Wä­
sche. Handarbeiten, echt« Sche­
renschnitt«. Bücher, Noten, Bil­
der, Rauchtischchen, Schreibtisch 
garnitur Aufsätze. Vasen. 
Schmuck und Versch. Aleksan­
drova cesta 24. Hausflur rechts. 

7667 

4türifler «iskasten für Faßbier, 
Doppelkühler und Fleisch, fast 
neu, um 3500 Dinar zu verkau­
fen bei Tifckiermeister Alerand. 
Belina, Minsks ul. 5. Mari-
bor^  ̂ 7646 
Guter Feldstecher zu verlaufen. 
Gregoröiöeva ul. 26/1, Tür 6. 

7660 

tttgenbau » Sortenweine, Rhein 
riesling und Burgunder, Jahr­
gang 1924, 1V25. 1926, prima 
Ware, hat abzugeben: Leopold 
Slawitsch, Weingartenbssitzer i. 
Ptuj. 7562 

Möbl. ,P««er mit leerer Kück^, 
für 2 Personen, elektr. Licht, se­
parierter Eingang. 20 Min. v. 
Hauptplatz, sogleich zu vermie­
ten. Anträge unter .Wohnung" 
an die Berw. 7534 

Möbl. fepar. .Pmmer mit elektr. 
Licht an 2 ^rren oder 2 Fräu­
lein zu yergeSen. (Auch Ehepaar 
Ausländer.) Meli ska cesta 57/1. 

7530 

Schönes möbl. Zinnner, elektr. 
Licht. Parketboden. sofort oder 
für später an einen besseren 
Herrn zu vermieten. Anfrage b. 
Ferd. Kaufman. Spezereihand-
lung, Kralfa Petra trg I. 7545 

Möbl. Zimmer mit Küche für 
2 Personen, elektr. Licht, ab 15. 
Juli zu vermieten. Anzufragen 
SoseSkega ul. v. 7577 

Möbl. Aimmer ohne Bettwäsche 
an alleinstehendes Fräulein od. 
Witwe zu vermieten. Auch Kü­
che tagsüber zur Ver^üiguna. 
Adr. Verw. 7565 

Sevar. Zimmer wird an 2 Her­
ren oder Fräulein mit 1. Ju­
li vermietet. Aleksandrova c^sta 
44/3. 7600 

Streng sevar. .l^immer mit elek­
trischer BeleuMung sofort zu 
vermieten. Anfr. Tattenbackova 
ul. 18/1 rech:s. ^41 

Schönes reines .^^immer ist so­
fort zu vermieten. Anfr. Trg 
svobode 6/3, links. ^6 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten 
ab 1. Juli an 3 Herren zu ver­
mieten. Preis 4Y0 Din. Adr. 
Berw. 76.^ 

Klavier zu vermieten. Anfrage 
Verw. 7678 

Großes, saalähnliches, leeres 
Zimmer, im Stadtzentrum ge­
logen, an Privatperson oder 
Verein zu vermieten. Anzufrg. 
Annoncenexp. KovaöiL. SlomSi-
kov trg 16. 7631 

Großes, möbl. Ziunuer, Part., 
per 1. Juli zu vermieten. Mai-
strov« ul. I, Tür 2. 7684 

Möbl. Zimmer für 2 Herren im 
Zentnlm. Anfr. Buchhnndlunti. 
Gospaska ul. 28^ 768» 

Sep. mi^^'l. .Limmer, elektrisch. 
Licht. mU I. Juli zu vermieten. 
Bei kinderloser Partei. Canlar-
jeva ul. 18, Ptirt. Tür 1. 7597 

Schönes möbl. Billeuzimmer an 
soliden Herrn sofort billig zu 
verinieten. ^opova ul. 8. 

75W 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
TattenbachiSva i. 17. Part. linkS 

7i)03 

Möbl. separ. lwbinett xu ver­
mieten. Anfr. Mlinska ul. 9/1, 
Tür 1. ^2 

Reines möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Dravska ul. II/!. 75,05 

Nett möbl. Zimmer mit 2 Bet­
ten im Zentrum der Stadt ist 
sofort zu vermieten. Anfr. bei 
Anton Auer, Maribor. Betrini-
ska ul. 14. 

Uebergebe herrliches, sonniges, 
separ. Zimmer im Zentrum zu 
mäßigem Preise. Adr. Verw. 

7628 

Grones Verkaussgekiülb-: mit 2 
anschließenden Maga.^inen in 
neuem Hause, ev. mit Woh­

nung. Ecke Kralja PetTa trg und 
Dvorakova cesla mit 1. August 
zu vernneten. Anzufr. b. Fleisch 
Hauer Hohnec, Frankopanova 
ulica. 7631 

Ucbergebe jungem Ehepaar 2 
nröbl. Zimmer mit Kii-chenbe-
nützunq und Badezimmerbe-
nützung. Mr. Verw. 762Y 

Einbettig möbl. Zimmer, von 
der Stiege separiert, zu vermie­
ten. Bahnhofnähe. SernLcva ul. 
„Villa ^ula", nächst Caf^ Pro 
menade. 7568 

Möbl. Zimmer mit sevar. Ein­
gang ist mit oder ohne V.^rpsle-
gung und Klavierbenützung an 
l oi>er 2 Personen sofort zu ner 
mieten. Aleksandrova cest.^ ^»4, 
1. St. Tür 10. 7K74 

Reines möbl. Zimmer un I od. 
2 solid« Fräulein zu veri-uieten. 
Glavni trg 2/1 rechts. 7369 

Möbl. separ. Zimmer an solid. 
Herrn zu vermieten. Ossizier be 
vorzugt. Adr. Verw. 7638 

Separ. Zimmer an solid. .?^e'?cn 
zu vermieten. Anfr. Frank^va-
nova uil. 49. '',t'41 

MSbl. reines .i^mmer ist zu 
vergeben. Mariiina ul. !y^2. 6. 

7651 

Schön möbl. Zimmer ist ob 15. 
Juli zu vermieten mit odec oh­
ne Verpflegung. Marijina nllc<l 
IV/3. Tür 8. 7652 

Sparherdzlmmer, möbliert, im 
Stadtzentimm. elektr. Licht, an 
eine alleinstehende Person zn 
vermieten. Adr. Verw. 7662 

2 schöne, sonnige, teilweise mö­
blierte Zimmer, elektr. Licht, 
separ. Eingang, in Villa nahe 
Bahnhof, sind sofort zu ver­
mieten. Anfr. von 8—2 Uhr. 
Adr. Verw. 7663 

Suche 1—2zimm. Wohnunq m. 
Kiiche. Anträge unter „Rein" 
an die Berw. 741z 

Tifchlermerkstiitte oder dazu ge­
eignetes Lokal wird gesnk^. 
Gefl. Anträge an Tischleri Vr-
banova ul. 26. 7611 

Zahlkellnerin mit sloiven. und 
deutsch. Sprachkenntnlssen sucht 
dauernden Posten in Kafsee- od. 
kleinerem Gasthaus. Zuschr. er­
beten an die Verw. unter ..Zahl 
kellnerin". 7.'z80 

Buchhalterin sowie Kontoristin 
in Teutsch und Slowenisch snckit 
Stelle per sofort. Antröge unter 
„Buchhalterin 1000" an die 
Venv. 7604 

Tüchtige junge Frau sucht Stel­
le als Kassierin in jedem i?sache. 
Anträge unter „Gewisscnbaft" 
an die Verw. 7672 

Braver Junge sucht in einem 
Friseurgeschäfte al'Z Lehrling 
nnterzulonunen. (^^cfl. Anträge 
unter „Friseur" au die Veno. 

762? 

Kräftiger Lehrjnnge wird anf-
genommen. — Möbeltischlerei. 
Mlinska ul. 29. 7387 

Intelligenter kräftiger Le^iun» 
M aus gutem Hause, nüt .nt-
sprechender L^chulbUdung, der 
slowenischen u. deutschen Spra­
che in Wort und Schrift .loll-
?ommen mächtig, ev. auch mit 
Wohnung und VertTflegung nn-
det Aufnahme in Eksportna hi-
sa „Luna", Galanterie u:^ 
Spielwaren en gros und en iw-
tail. Maribor 1». 7378 

Gesucht für sosortigvn Eintritt 
Stiit;« der Hausfrml auS guter 
Familie auf ein Gut mit grö­
ßerer Wirtschaft. Es wird nur 
auf sin in seder .Einsicht durch­
aus verlüf.liches Fräusein reflek­
tiert. Anträge nrit Beischluß v.. 
Zeugnisabschriften unter „Fa-
milienanschlul'." an die Verw^ . 

7508 

Einfache ehrliche .Köchin wird b. 
gutem Lohn und Be^ndlung f. 
1. Juli aufgenommen. Anfrag, 
von 6 bis 7 Uhr abends Caf^ En 
ropa, Maribor. 7b27 

Tüchtige Köchin kür alles aufS 
Land gesucht. Adresse bei Frau 
Prosssnak, Aleksandrova cesta 4^. 
1. St. ^ 

Nette Lehrmädchen für Weiß­
nähen werden aufgenommen. — 
Atelier Valencierme, Gosvoskn 
ul. Z4. 7533 

Lehrling mit guter Schulbildg.. 
der slowenischen und deutscht 
Sprache mäMig, wird aufge­
nommen. Ferd. Kaufmann, Kra-
lja Petra trg 1. Spezereihandlg. 

7544 

Mädchen für alles, nicht unter 
25 Iahren, das gut bürgerlich 
kochen kann, wird ab 1. Juli 
oder früher aufgenomen. Anfr. 
Badlova ul. 766-^ 
Kaî leikraft. weibl. gut bewan­
dert in Buchhaltung, wird sog<. 
aufgenommen. Anträge unter 
„Buchhalterin 36" an die Verw-

7685 

Perfekte Köchin wird gesucht. 
Anfr. bei M. Zerec, AleksüT^ro-
va cesta 36. 7g6t 

Praktikaut mit guter SchuMl-
dimg wird aufgenommen bei C. 
Büdefeldt, Maribor, Gc^poskai 
ul. 4—6. 7559 

Mädchen, welches alle häusli­
chen Arbeiten verrichten und' 
möglichst auch kochen kann, bei 
guter Behandlung ab 1. 7. 1927 
gesucht. Selinger, Pwj, Lsuto-
merska cesta 14. 7Ml 

Nette rem« Person mit Zeuo-
nissen von halb 7 bis halb 

I4 Uhr für b^eres HauS ge-
sucht. Adr. Berw. 762» 

Herr oder Frau mit Barkapital 
60—80.000 Dinar wird als 
Komtxignon für ein girtgehen^s, 
befteingesuhrtes Spe.^ial- und 
DelikatessenigesckM gesucht. Aus 
fuhrüche Antr-'ige erbeten an d.-
Verw. unter „Kompagnon". 

7640 

Pei^-selter Korrespondent und 
Buchhalter sucht ?^achmittaqs-
beschäftiguug. Ueberuiumit ai'.cki 
Ausarbeitung sämtlicher Kauz-
leiarbeiten sKorresvondeuz Ab-
sclnifteu mittels Schrechmascln-
ne usw.) nach Hause. Adresse 
Veno. 766l) 

chDSHO I7»U»W 

Malerlehrling wird gegen Be 
zahluug aiisgeuoinmeu. Joses 

Lehrling für Manufatturwaren-
geschäft, ans gutem Haufe, mit 
guten Sclmlzeugnifsen. wird auf 
genommen bei Firma I. Preac. 
Mai-ibor, Glavni trg 13. 7647 

Ein älteres Mädchen oder sirn-
gere kinderlose Frau für ganz­
tägige Bedienung für Tezno ge­
sucht. Unter „Gitter Lohn" an 
die Verw. Tg.'N 

Geschickte Bilqlerin, monatlich 
2 Tage, wird gesucht. Anqvfr. 
Vadlova ul. 16. 7065 

Vertreter für InseratenwerbuiTg 
von Verlagsanstalt gesucht. An­
schriften unter „Vertreter" an 
>ie Venv. K! 

Herrat wünschen visle vsrmSg. 
??men. reiche A'.rssänd<rinnen. 
niese Einlieiratungen. .Herren, a. 
ohne Vermögen. Auskunft sofort. 
Stabrey. Verlin. Stolpischestr. 
48. ^ 

40 Jahre alte Person mit ei^n« 
gem Barvermöqen wünscht mit 
15—6ftjährige^>. womöglich Pen« 
sionSfähig,'M soliden Mann Be« 
kanntschast. Unter ..Treu" an d. 
Verw. 7001 

Dem Kausmallnsstande angelu'. 
rigcr 28jäliriger Mann mit Ve, 
mögen sucht häuslich erzogenes, 
auch intelligentes Landmäd<l>e7,, 
bis 24 Jahre, mit etwaS Ver« 
mögen, zwecks El)e kenneu zu 
lernen. Anträge u-ich Möglich­
keit mit Lichtbild bis 16. Juni 

Holzinger. Maribor, PreLerno-- < an die Verw. unter ..Ohne Von 
va ul. 7^57 : urteil". 754Z 



FmMe iÄ. Funs lvs? 

krsn» 5«»df'5 »suMsIn 

^ak/s?ot k/0t»os?avASn, So^v/elsn» uoe? /zä?ts k^aut 

»o^ms5I/oL, so/iao/I vac? o^ns Os/aA/. 

Ar»»>I«I> «mvkokivnl 
k?v b»d«» >» Xpotkeke». Vroeekiea uaä O»l»ote5iev»rellk»a6!ualxel». 

ec«7ek zi-woviiz 
 ̂ «ov.« 

Vslî ssmg«? u. ̂ «>n»«I»t 
»um ̂ a»et»eo, von k(Zr»ckien un<! Vekekisew» dilüxZt 

»u ksden in der 
»rG«NGssGl K0K^»>«V 

KoroSkg «est» 13. 7n, 

»H»I- un«I I.Ii>6«iiIioi»I» 
U»5>uti«it «ekte V«»e «ür Krinke anit Ikelconvileuentea >netk>i»»t 

d«»t«n» xeeixnet. otkeiielt 
WlkEkEl Otto (lOpINko k1«»Id0f» PodkGK»» ««»«« ̂  
»um prei»« von SV Vlait per Ilx. tiinko ö^ridor. Vtsäerveiklut« 

?o»tv«>«a6 von 2 Iijx «utvikt». Lmd«l»OI«i» vetöea »um 
5«ld»Nr«ienpeei» vvkeednet. 

pAwitt«. I«»r»«n «na »«u»»«r 
Mss »» «M »U« 44» 

Nsvkseök»»«^» «rsnäun«»» »s l» l»» »«< ^«>»»6« 
Evt>e t̂Oi» Gt»«rM» Li»zrtfßî l»GchiU 

V«.»vkl»U«'kar ». r^^riksMAkk«« 
Ä« b««lä«t«n !l»«kv«»t»aäi»G» 

»v«. «l» ?>»«» K. »>»«»1. «ä 
»—kk—.loßs«t«»r ve. -«I»». ». »»I«. t. k». 

klarldvr, 5M. V«trlnl»Ic» uN« ZV. 

»W» R65S 

Mvlk!« 
«mpil«klt nur d«vslute <Zu>-

li«»lea ia 
vsmentrlkot», 

xI»U.von. .VW 22'-» 
vimentktkot» 
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Die fretwtittae, vffeMNch» 

Verstttgerung 
einer unvezogsnen Partie original orienta­
lischer Teppiche wird vorlüusig eingesteU. 

Earo »l ÄeNlnek, Spedtteur 
«OPN«»»«« »lie» G 

jeäer ttlr lkrea öeiried lietert Idoea 6« 
bekannte vresÄener 

/̂ 6re»«sn-V«rl«g S. IiI0>l«i' 
0rei«l«a»dl. S, KAaIe»drü«k«r»N»t» dir. 2 
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